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avener
Bestellungen

auf das „ Tageblatt ", welches mit
Ausnahme Montags täglich erscheint
nehmen alle Kaiser!. Postämter zum
Preis von Ml . 2,25 ohne Zustel¬
lungsgebühr , sowie die Expedition
zu Mk . 2,25 frei ins Haus gegen

Vorausbezahlung , an .
Redaktion u. Expedition ÄronpriUMstraße Nr. 1.

Amtliches Am ftr stmmtlichk Kaiser!., Wacht, a. Wt . Kehärdea, smie für die Gemeiadea

Anzeigen
nehmen auswärts alle Annoucen-
Büreaus , in Wilhelmshaven die
Expedition entgegen, und wird die
5 gespaltene Corpuszeile oder deren
Raum für hiesige Inserenten mit
18 Pf ., für Auswärtige mit 15 Pf .

berechnet . Reklamen 25 Pf .

Kant a. NtnstadW »g
Inserate für die laufende Nnmmer werde« bis spätestens Mittags 1 Uhr entgegengenommen ; größere werde» vorher erbeten.

F « 58.
Deutsches Reich .

Der „Reichsanz. " publizirt daS Gesetz, betr . die Ausführung
deS internationalen Vertrags vom 16. Nov . 1887/14. Februar
1893 zur Unterdrückung deS Branntweinhandels unter den Nord -
seefischer« auf hoher See .

Königsberg , 8. März . Der Kaiser hat, wie der „ K .
A . Z. " glaubhaft versichert wird , den Grafen Dönhoff zu seiner
Haltung dem Handelsvertrag gegenüber beglückwünscht mit einem
Telegramm : „ Bravo , recht wie ein Edelmann gehandelt !"

Deutscher Reichstag .
Berlin , 3 . März . Auf der Tagesordnung steht die Fort¬

setzung der zweiten Etatsberathung, und zwar des Etats für die
Verwaltung der kaiserlichen Marine.

Nach einem kurzen Referat des Abg. Lieber (Zentr ) erkläu
Abg. Singer (Soc.) : Der Referent hat mitgetheilt , daß die Aus
führungen des Staatssekretärs über den Unfall auf der „ Branden¬
burg " als persönliche aafgefaßt und auszufafsen seien ; da der
Staatssekretär sich über ungenaue Berichte über seine Erklärung
in der Kommission beschwert hat, ist cs eine zwingende Veranlassung
die Sache vor der Oeffentlichkeit hier im Plenum zu verhandel
vorbehaltlich des Abschlusses der Untersuchung. Es wäre auch im
Lande unverständlich, wenn wir bei einem solchen Unglücksfall uns
mit der in der Kommission . abgegebenen Erklärung beruhigen
wollten . Ich will konstatiren , daß der Staatssekretär, gestützt au
die Ansicht der Sachverständigen , in der Kommission ausgefühn
hat , daß die Ursache dieses Unglücks voraussichtlich in dem Fehlen
einer Sicherheitsvorrichtung an einem Ventil zu suchen ist . Dieses
Fehlen hat zur Zeit der Explosion nicht bemerkt werden können .
Erst nach Durchsägung der Maschinentheile hat es sich heraus¬
gestellt Nach Kenvtniß des Staatssekretärs hat die Sicherheils
Vorrichtung auf der Zeichnung gefehlt. Wen trifft das Ver
schulden ? Die Zeichnung ist dem aufsichtssührenden Beamten am
„Vulkan " nicht vorgelegt . Wie konnte die Zeichnung ohne die
StcherheitSvorrichtung angefertigt werden ? Wie kannte sie in die
Werkstatt gelangen, ohne daß eine Kontrole erfolgt ist ? Nach
meiner Ansicht ist der „Vulkan " civilrechtltch verantwortlich zu
mache» für alle Folgen der Explosion , wenn sich die Schuld des¬
selben heraussteüt . Damit könnte man vorläufig zufrieden sein
aber es kommen noch andere Gesichtspunkte in Frage . ES waren
zu gleicher Zeit 4 Schiffe im Bau und nach Angabe des Staats¬
sekretärs nur ein einziger aufstchtSsührender Beamter zur Ver¬
fügung . Wie konnte die Marineverwaltung eine so ungenügende
Beaufsichtigung zugeben ? Anlaß zur Vorsicht gegenüber der
Werst „ Vulkan " war aber um so mehr geboten, als schon au
anderen vom „ Vulkan " gebauten Schiffen Unfälle vorausgegangen
sind . Keineswegs kann man daS Urtheil deS Staatssekretärs
theilen, daß ein „unabwendbares " Unheil vorliege. Die Beauf¬
sichtigung muß bester organifirt werden und endlich muß auch
untersucht werden, ob ähnliche Versäumnisse wie bei der „Branden¬
burg " etwa noch bei anderen Schiffen vorliegen. Zum Schluß
warne ich nochmals vor der Ueberstürzung der Schiffsbauten .

Staatssekretär Holl mann : Aus sehr naheliegenden Grün¬
den kann ich hier Erklärungen nicht abgeben, wie ich es in der
Kommission gesian habe, wo '

ich meinet! persönlichen Ansicht Aus¬
druck gab . Ich habe deshalb dort Aufschluß gegeben , soweit es
möglich war. Ob ich daran recht that, lasse ich dahingestellt ; un¬
gefähr bin ich ja durch meine Sachverständigen orienttrt, ob aber
das Urtheil , welches ich mir persönlich gebildet habe, zutriffl, bleidi
eben abzuwarten . Wenn sich eine Schuld deS „ Vulkan " ergicbt.
so wird er zur Verantwortung gezogen werden . Es sink» auch
alle! Maßregeln getrosten worden, um die Möglichkeit eines ähu
lichen Unfalls bet anderen Schiffen zu verhindern . Noch ei»
Wort über den „ Vulkan " . Bis zu dem Unfall auf der „ Branden¬
burg " hatten wir keinerlei Veranlassung , über den „ Vulkäu"
anders als günstig zu urlheilen . Das Unglück aus der „ Branden¬
burg ist nicht durch schlechtes Material oder lüderliche Arbeit ver¬
anlaßt, sondern eS war unabwendbar . Das Verhalten der Mann¬
schaft bet dem Unfall war über alles Lob erhaben.

Abg. Ltngens (Centr.) : Wir wollen das Ergebniß der
Untersuchung abwartcn , müssen allerdings aber auch auf schärfere
Kontrole dringen . Ich will vor allem anregen, ob nicht in kirch¬
licher Beziehung mehr bei der Marine geschehen kann .

Staatssekretär Hollmann : Die Verwaltung wird diesen
Wünschen auf daS Bereitwilligste entgegenkommen , wie sie das bis¬
her schon gethan hat. Die katholischen Mannschaften gehen schon
jetzt öfters als einmal monatlich zur Kirche , wie der Vorredner
anntmmt . Wir werden auch alles thun , um den katholischen
Schiffsjungen bei ihrer Anwesenheit im Kieler Hafen Unterricht
ertheilen zu lasten.

Abg. Müller - Sagan (freist MSP .) : Hauptsache bleibt für
uns die Angabe deS Staatssekretärs in der Kommission , daß es
an beaufsichtigendem Personal gefehlt hat . Hinterher hat er diese
Behauptung zwar abgeschwächt , aber nicht in einer uns befriedi¬
genden Weise . Wir werden uns ein abschließendes Urtheil , über
den Vorfall aus der „Brandenburg" Vorbehalten, müssen aber ver¬
langen , die Bewilligungen für die neuen Schiffe gleichfalls zu ver¬
tagen . — Damit schließt die Debatte.

Der Titel „ Gehalt deS Staatssekretärs" wird darauf be¬
willigt, desgleichen eine Reihe weiterer Titel ohne Debatte nach
den Beschlüsten der Kommission .

Beim Kapitel „Betrieb der Flotte " bemerkt Abg . Richter :
Die Kommission ist der Marineverwaltung gegenüber freigebiger
gewesen , alS eS unserer ganzen Finanzlage entspricht. Wir bean¬
tragen daher , wie auch schon in der Kommission , für Jndienst-

Sonnabend, den 10. März 1894. 20. Jahrgang.
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stellung der Schiffe nicht nur t/, , sondern 1l/z Millionen llbzu -
ietzen . Die Indienststellungen in Ostasrika bedürfen nicht der
Ausdehnung , die ihnen gegeben werde» soll . Ebenso ist eS »ich :
nölhig , die Pacht „Hoheuzollern " daS ganze Jahr in Dienst
zu halten .

Abg . Bachem (Centr.) : Wir hätten nichts dagegen, wenn
die Kommission zu dem gleichen Ergebniß gekommen wäre . Diese
hat den größeren Abstrich mit den Unterlagen deS ganzen Systems
für unvereinbar gehalten , weil sonst wichtige Interessen geschädigt
werden würden . Der Dienst der Schiffe im Bereiche des Aus¬
wärtigen AmtS ans fremden Stationen ist ein Dienst, der direkte -:
Nutzen bringt. Eine Einschränkung an dieser Stelle könnte großen
Schaden bringen. Dasselbe gilt von der Ausbildung der Mann¬
schaften auf den Schulschiffen . Ich bitte daher , eS bei den Be¬
schlüssen der Kommission zu belassen .

Staatssekretär Hollmann : Ich bitte den Antrag Richter
abzulehnen, aber auch entgegen dem Anträge der Kommission die
ganze Forderung zu bewilligen. Die Marineverwaltuug wird
sonst in große Verlegenheit gerathe» . Es handelt sich in diesem
Jahre um Indienststellung auch einer Reservedivifion, mit der Er¬
fahrungen gesammelt werden sollen. Nach einem kurzen Schluß¬
wort deS Referenten wird der Antrag Richter abgelehnt und
gemäß dem Beschluß der Kommission eine halbe Million gestrichen .

Beim Kapitel 60 : „ Instandhaltung der Flotte und der
Werstanlagen " bringt Abg. Kruse (nl.). die schlechte Lage der
Werftbootsleute , Werkmeister, Konstruktionszeichncr und anderer
Beamten zur Sprache und wünscht für dieselben Einführung von
Dienstalterszulagen und das Aufrücken in höhere Stellen. Ebenso
tritt Redner sür Aufbesserung der Werft - und Verwaltungs¬
sekretäre und Zahlmeister ein .

Staatssekretär Hollmann erwidert , daß die Zahlmeister
erst kürzlich aufgebeflert und ihre Zahl bedeutend vermehrt sek.
Sie bezögen ein höheres Gehalt wie manche gletchwerthige Be-
amtenklasscn . Auch die Beamten der Werftverwaltung und Kon-
struktionSzeichner ständen nicht so schlecht , sie erreichten das
DurchschnittSgehalt in ziemlich frühen Jahren . Eine bestimmte
Zusage auf Aufbesserung dieser Beamten könne er nicht machen , er
werde aber thun , waS er könne , auch bezüglich deS Wunsches aus
Einführung von Dienstalterszulagen .

Beim Kapitel Waffeawesen, Titel : Zum Betriebe der Torpedo-
Werkstatt , führt Abg. Legten (Soz .) Klage, daß die Mitglieder
der Arbeiterausschüsse tu dieser Werkstatt aus diesen Ausschüssen
austreten muffen, wenn sie sich nicht Nachtheile zuziehe --, wollten.

Staatssekretär Hollmann erwidert , daß er den Eindruck
gewonnen habe, daß alle Arbeiter in der Torpedowerkstatt zufrieden
seien und das habe man dem dortigen Direktor zu verdanken.
Von einer willkürlichen Behandlung könne gar keine Rede sein.
Die zu Gunsten der Arbeiter getroffenen Einrichtungen hätten sich
bewährt . — Das Kapitel wird bewilligt , ebenso der Rest des
Ordinariuws.

Im Extraordinarium beantragt Abg. Richter namentliche
Abstimmung über die in den Titeln 10 und 11 geforderten ersten
Raten für die Panzerschiffe „ Ersatz Preußen" und „ Ersatz Leipzig " .
Da LaS Haus sehr schwach besetzt Ist, beantragt Abg. Schmidt
(Elberfeld) sowohl diese beiden Titel wie die Titel 12 (erste Raten
zum Bau des Avisos „ Ersah Falke" ) , 18 (erste Rate für die
artilleristische Armtrung des AvisoS „ Ersatz -Falke " ) und 24 (erste
Rate zur Torpcdoarmtrung deS AvisoS „ Ersatz Falke " ) von der
Ti- geSozdnung abzusetzen . — Das Haus stimmt dem zu.

Der Rest des Marincetats wird sodann ebenfalls nach den
Beschlüssen der Budgetkommission , mit den dadurch bedingten
Aenderungen, angenommen.—

Ausland .
Rio de Janeiro , 7 . März. Der Belagerungszustand ist

bis Mai verlängert worden . DaS Jnsurgentengeschwader verhält
sich ruhig. Dos gelbe Fieber nimmt zu.

Marine .
8 Wilhelmshaven, s . März . Kapitän z. S . Stubeurauch giebt heute

daS Kommando des in Kiel zu Probefahrten in Dienstb efiodlichen Panzerschiffs
„Wörth" an den gestern von hier dorthin abgereisten Kapt . z . S . Balett« ab
und tritt daun sein neues Kommando alS Kommandant der Insel Helgoland
an . — Durch Verfg. deS Ob .-KommandoS ist dem Hanpttnaun v. Harttuann
vom II . Seebatl . ein vom 15. März cr. ab rechnender 3monatl . Urlaub inner¬
halb der Grenzen deS deutschen Reiches und nach Oesterreich-Ungarn ertheilt
wordm. — Briefs, rc . sür das Kommando der 2. Division des Manöverge-
IchwaderS und S . M . SS . „König Wilhelm"

, „Deutschland " und „Friedrich
der Große" sind bis ans Weiteres nach Kiel zu dtrigtren. — Die z . Zeit an
» ord S . M . S . „Deutschland " befindlichen Res .-Offz .-Aspiranten, BtSm .-Mte.
der Res. Hasenheter und Liefere smv zu Bize -Steuerleuteu d. Res . befördert.

— Kiel , 8. März . Die am Montag von Wilhelmshaven
abgegangenen Panzerschiffe „Friedrich der Große"

, „Deutschland"
und „König Wilhelm" trafen heute Nachmittag kurz nach 4 Uhr
im hiesigen . Hafen ein und machten auf dem Strom fest.— Kiel , 8 . März . Dem hiesigen Vaterländischen Frauen -
Verein fließen in Folge deS Aufrufs Ihrer Königlichen Hoheit
der Frau Prinzeß Heinrich fortdauernd reiche Gaben für die
Hinterbliebenen der auf S . M . S . „Brandenburg" Verunglückten
noch zu. Ein Berliner Bürger , der seinen Namen nicht genannt
zu sehen wünscht, hat Sr . Majestät dem Kaiser und König zur
Unterstützung der Verwundeten und Hinterbliebenen 16 000 Mk.
zur Verfügung gestellt. Diese hochherzige Spende hat Sr .
Majestät alsbald der Frau Prinzeß Heinrich nach Kiel über¬
weisen lasten. Auch Admiral Freiherr v . d . Goltz sendet dem
Vaterländischen Frauenverein von einem Hamburger Wohlthäter
1000 M - , indem er dem Wunsche deS Gebers Ausdruck giebt,
es möge diese Summe den HülfSbedürftigsten alsbald zugewendet

Werden . In anerkennendster Weise ist namentlich auch der
Vaterländische Frauen-Hülfsoerein Hamburg zu Gunsten der
„Brandenburg" , Sammlung thätig .

— Kiel, 8. März. Beim Nachtschießen am 6. März sind
früh Morgens in der Nähe von Boje 1 bronzene Torpedos
verloren gegangen . DaS Kommando des TorpedoschulschiffS
„ Blücher" hat auf die Auffindung die übliche Belohnung ausgefetzt .— Kiel , 8. März . In gleicher Weife wie bei der „ Branden¬
burg " ist such für die ebenfalls auf der Schiffswerft „Vulkan" in
Brcdow erbaute Kaiserliche Pacht „Hoheuzollern" eine zweite
Wasserdruckprobe in Aussicht genommen.— Kiel , 8 . März. Die Beleuchtung des Nord-Ostsee-Kansls
wird sicherlich durchweg durch elektrisches Licht erfolgen. Ueber
die Anlagen wird jetzt Folgendes bekannt : Es sollen längs beider
Ufer des Kanals in einer Entfernung von je 250 m auf 4 na
hohen Pfählen 25 normalkerztge Glühlampen angebracht werden,
in einer Zahl von 292. Außerdem soll jede Schlsußenanlage
mit je 12 Bogenlampen versehen werden, die Einfahrten werden
durch farb 'ge starke Lichter marktrt . Nur an den Stellen, wo der
Kanal durch Seen führt, sind OelgaSbojen projektirt. Die Anlage
soll aus dem solidesten deutschen Material hergestellt werden und
wird am 1 . April 1895 zum Betrieb übergeben. Die elektrischen
Maschinen finde« Aufstellung in den Maschincnhäusern zu
Holtenau und Brunsbüttel und bekommen den Dampf aus den
zum Betriebe der Motoren angelegten Dampfkessel .

— Berlin , 8 . März . Der Kommandant des Kreuzers
„ Arcona "

, Kapitän zur See Hofmeier, hat über die . Ereignisse
vor und in Rio de Janeiro einen weiteren, sehr ausführlichen
Bericht dem Reichs-Marine-Amt eingesandt, dem wir folgende
Stellen entnehmen : Ein Ereigniß , das viel Aussehen erregt hat ,
spielte sich eines Nachmittags ab , als ein Dampfer mit argen¬
tinischer Flagge den Hafen verlassen wollte , um nach Rio Grande
zu gehen . Das Schiff wurde , als eS Jlha das Codras pasirte,
von mehreren armirten Dampfern angehalten , und da es nicht
sogleich stopfte in heftigster Weise mit Revolvergeschützen und Ge¬
wehren beschossen. Dann wurde es mit Soldaten besetzt, die
argentinische Flagge wurde herunter geholt und die brasilianische
Flagge nebst der weißen Flagge der Revolutionäre ausgehißt.
Der Dampfer , der den Namen „ Parauchiva " führt, wurde dann
in den inneren Hafen gebracht, wo auch die übrigen Schiffe der
Revolutionäre liegen . AlS er die deutschen Schiffe Passirte, wurde
von den Passagieren in deutscher Sprache um Hilfe gerufen, worauf
ich mich läugsseit des verankerten Dampfers begab und dem
ksmmandirenden Offizier mittheilte , daß ich die mir persönlich be¬
kannten deutschen Paffagiere (Herren und Damen , die mit dem
Hamburger Dampfer „ AmayonaS" kürzlich eingclroffen waren)
sofort abholen lassen würde . Auf dem Schiffe selbst waren viele
Kugeln eingeschlagen und mehrere Passagiere tost und verwundet.
Die erwähnten Personen sind dann abgeholt worden und haben
mehrere Tage an Bord der „Arcona " und „ Älexandrine" gewohnt,
da es unmöglich war , sie nochmals der Gefahr der Beschießung
am Lande auszusetzen . Später sind sie mit einem Dampfer des
Bremer Lloyd weitergcfahren. Die Vermuthung , daß der Handel
im Hafen von Rio , sowie im Besonderen daS Loden und Löschen
der Schiffe neuerdings wieder mehr erschwert werden würde , hat
sich Ihatsächlich bestätigt, sowohl in Folge von Maßnahmen der
Regierung , wie auch in Folge von fast täglich versuchten Hebel¬
griffen der revolutionären Schiffe. Die Letzteren versuchten die
nach dem Hafen fahrenden Schleppdampfer, besonders wenn sie
Arbeiter- und Paffagterfahrzeugc tu Tau haben, durch Gewehr¬
schüsse aufzuhalten und daraus zu untersuchen, ob sich auf ihnen
Brasilianer befinden , worauf sie die Schifftsührer damit bedrohen,
daß sie sie erschießen oder ihre Fahrzeuge umrennen würden ,
wenn sic wieder versuchen sollten, auf dem Hafen zu fahren. So
weit eS die unter deutscher Flagge fahrenden Schlepper rc . anbe¬
langt , habe ich diesem Unfug durch sehr ernstliche Verwarnungen
abg'eholsen , die ich den betreffenden Kommandanten der revo¬
lutionären Schiffe habe zulommen lassen und die auch bis jetzt
gefruchtet haben. Ich habe nicht die Absicht , ihnen irgend welche
Freiheiten oder gar das UnterjuchungSrecht deutschen Schiffen
gegenüber einzuräumen , was auch dem Admiral Saldanha de
Gama , sowie den Führern der armirten Dampfer zur Genüge
bekannt geworden ist. ES ist im ganzen Hafen von Rio kein
Platz mehr , der einige Sicherheit gegen Beschießung bietet. Aus
Deck der „ Arcona " sind bereits mehrere Gewehrkugeln gefallen ,
ohne glücklicher Weise Jemand zu verletzen , und au Bord deS
portugiesischen Kreuzers „ Alfonso de Aibaquerque" wurde vor
einigen Togen ein Matrose schwer verwundet . Daß überhaupt
noch keine der von den Landbatterien gegen die revolutionären
Schiffe gerichteten Granaten In eins der fremdenKriegs- und Handels¬
schiffe eingeschlagen , ist nur einem glücklichen Geschick zu verdanken , da
fast täglich in der Nähe von dem oder jenem Schiff Geschosse
trepiren . — Seit Ende Dezember sind die Kriegsschiffe der Ver¬
einigten Staaten in einer solchen Zahl und Stärke hier vertreten,
daß man annehmen muß, es sei etwas ganz Besonderes hierdurch
beabsichtigt , um so mehr, als amerikanische Handelsschiffe über¬
haupti nicht hier find.

s O r * l e «.
Wilhelmshaven , 9 . März. Zu Ehren des Herrn Ad-

miralitätSrath Prof. Dr . Börgem fand in diesen Tagen in dem
zu diesem Behuf eigens dekorirten Ernst ; Meyerschcn Restaurant
im Rothen Schloß eine kleine Erinnerungsfeier statt, welche an¬
läßlich deS vor 25 Fahren erfolgten Abganges der : Nordpol¬
expedition ( „ Hansa " und „Germania " ) veranstaltet worden war.



§ Wilhelmshaven , 9. März. S . M. S . . Prinzeß
Wilhelm" traf heute Morgen zur Abholung der Post hier ein .

ß Wilhelmshaven , 9 . März . S. M. S. „Beowulf"
beabsichtigte heute Mittag in den Hofen einzulaufen und am
Montag wieder mit UebungSsahrten zu beginnen.

8 Wilhelmshaven , 9 . März. .84 . 6 und 23 " kehrten
um 11 Uhr zurück S . M. Tpdkvbt. „V5 " hat heute Morgen
9 Uhr außer Dienst und „O8 « zu gleicher Zeit in Dienst gestellt .

8 Wilhelmshaven , 9. März . Der Werftdampser .Boreas"
wird am Dienstag. 13. d. M . Vorm , mit einem Prahm von hier
nach Helgoland abgehen und können dahin zu versendende Gegen¬
stände mitgegeben werden. Der Prahm liegt am Montag 12 . d.
M. im Vorhafen zum Beladen bereit.

8 Wilhelmshaven, 9. März . Am 15 . d . Mts . wird
die dem H . Seebataillon attachirte SchiffSjungen-Kompagnie
militärisch vorgestellt.

Wilhelmshaven , 8 . März . Während der letzte » Jahre hat
daS ReichSmarineamt durch praktische Versuche sestzustellen versucht ,
welch äußerer Anstrich aus taktischen Gründen für die Schiffe und
Torpedoboote der Flotte der geeignetste sei . Diese so wichtige
Frage ist nun zum Abschluß gekommen , nachdem eine ganze Farben¬
skala ausprobirt worden ist. BIS vor wenigen Jahren war es
in der deutsche» Marine Brauch , sämmtliche Schiffe schwarz zu
streichen ; nachdem aber die elektrischen Scheinwerfer an Bord zur
allgemeinen Einführung gekommen sind , war eS nicht mehr mög¬
lich . diese Farbe zu halten , da ein so gestrichenes Schiff, von
einem feindlichen Scheinwerfer während der Nacht beschienen , ein
überaus sicheres Zielobjekt bot . ES wurden nun Versuche mit
bläulichen, grauen , braunen , violetten und weißen Farbentönen
versucht, die in erster Linie aus SparsamkritSrückstchten bei den
Booten der Torpedobootsflottille zur Anwendung kamen . Diese
Versuche haben daS Resultat ergeben, daß für unsere nordischen
Breiten unter Berücksichtigung der Himmels- und Luftspiegelungen
ein bläulich hellgrauer Anstrich der geeignetste ist , da auch dieser
bei Anwendung der Scheinwerfer während eines Nachtangriffes
am meisten die Contouren verschwimmen läßt und ein verhältniß -
mäßig unbemerktes Herandampfen gegen einen Feind gestattet.
Um jedes in die Augen fallende Zielobjekt möglichst zu erschweren ,
hat man auch allen wichtigen sichtbaren SchiffStheilen, wie Panzer¬
thürmen , Geschützschilden , Beibooten , AnkerauSrüstungen usw . einen
Anstrich gegeben . ES erscheinen während der UebungSperiode der
ManövergeschwsderS die einzelnen Panzerschiffe mit dem oben er¬
wähnten Farbenanstrich versehen . Um bei Schiffen, die ein voll¬
kommen gleiches Aeußere haben, wie eS in der ersten Division bei
den Schiffe» „Baden " , „Bayern "

, „Sachsen" und „Württemberg "
der Fall ist , ein Unterscheidungszeichen zu haben , wie bei den
EvolutkonSübungen im Grschwaderverbande es sich als noth-
wendkg erweist, hat man den Schornsteinen der verschiedenen
Schiffe Abzeichen in Gestalt von röthlichen Ringen gegeben . Den
Torpedobooten dagegen hat man an den kleinen Signalmasten
Erkennungszeichen, wie Scheiben, Kreuze, Cylinder usw . verlieben.
Natürlich spielt dieser neue Farbenanstrich nur bei den Schiffen
der Flotte eine Rolle , die ausersehen find, an einem See¬
gefechte theilzunehme» , Schiffe, die in außerheimischen Ge¬
wässern kreuze» , läßt man auch nach wie vor weiß streichen ,
welcher Farbenton sich besonders für die Tropen eignet. Bei
Fahrzeugen dagegen , die „zu anderen Zwecken « dienen, wie
Vermefsungsfahrzeuge, Schulschiffe , die Kaiser!. Yacht u. s. w.
wird ein derartiger Anstrich gewählt , wie er aus SchönheitS-
rückfichten oder praktischen Gründen am vortheilhaftesten ist.

Wilhelmshaven , 9. März . Die Verhandlungen über den
Marine-Etat haben gestern im Reichstage begonnen. Den Bericht
finden die Leser unter „Deutscher Reichstag« .

Wilhelmshaven , 9. März . Voll rühmliche» Eifers be¬
müht sich Herr Kapellmeister Rothe , nachdem daS seiner Leitung
unterstellte Mufikcorps eine nennenSwerthe Verstärkung erfahren ,
unS in seinen Sinfoniekonzerten hervorragende Künstler von aus¬
wärts vorzuführen . Für diesmal ist ihm unter Aufwendung ganz
bedeutender Mittel die Gewinnung einer Künstlerin gelungen, die
sich eines Weltrufes erfreut , der Könkgl . Kammersängerin Frau
Koch-Boffenberger aus Hannover . Wer sich auch nur oberflächlichmit Musik beschäftigt , dem ist diese Künstlerin hinlänglich bekannt
als erste Coloratursängerin am königl . Hoftheater in Hannover .
Die geschätzte Gastin wird mit Orchesterbegleitung die große Arie
auS Rossini's Oper zu „Tell " , sowie daS Recitativ und Polo¬
naise auS der Oper „Mignon" von Thomas fingen. Außerdem
wird sie eiuige Lieder mit Klavierbegleitung zum Vortrag bringen .
ES wird also unserm musiklebenden Publikum eine ebenso bequemeals billige Gelegenheit geboten, die Künstlerin zu hören . Einer
besonderen Empfehlung bedarf sie nicht , indessen wollen wir nicht
Unterlasten hervorzuheben, daß die Dame zu den ersten Wagner -
Sängerinnen zählt . Ihre imposante Bühnenerscheinung unterstützt
sie bet Wiedergabe dieser und ähnlicher Rollen aufs Wirksamste .
Wir find überzeugt , daß unsere musikalischen Kreise vollzählig auf
dem Platze sein und de » ihnen sich bietende» Hochgenuß sich nicht
entgehen lasten werden. — Wir wollen im Weiteren noch daraus
Hinweisen , daß in demselben Konzert noch die Frithjos-Sinsonie
von Hoffmann zum Vortrag kommt . Sie hat überall ungemein
viel Anklang gefunden, deSgl . auch die unlängst erst vor S . M.
dem Kaiser gespielte große Fantasie auS der neue» Oper „ Die Me¬
dici « von Leoncavallo.DaS Konzert findet, wie schon erwähnt , am
13 . März in der „Burg Hohenzollern" statt.

Wilhelmshaven , 9. März . Um irrthümlichen Auf¬
sastungen zu begegnen , bemerken wir, daß an de» höheren neun¬
stufigen Schule» (Gymnasium und Realgymnasium) seit Ostern

'1893
außer der Reiseprüfung , zu welcher nur Oberprimaner zugelasten
werden, auch eine sogenannte Abschlußprüfung abgehalten wird ,
an der alle Untersekundaner theiluehmen. Durch daS Bestehen
dieser Prüfung erlangt der Schüler die Berechtigung zum ein¬
jährigen Dienst und es wird ihm gleichzeitig die Versetzung nach
Obersekunda zuerkannt . Diejenigen Schüler deS Gymnasiums ,
welche an dem Ersatzunterricht in der englische» Sprache und im
kausmänuische » Rechnen von Untertertia bis Untersekunda theil-
genomme» haben, unterziehen sich ebenfalls dieser Prüfung und
erlangen durch daS Bestehe » derselben ebenfalls die Berechtigung

zum einjährigen Dienst , können ihre Schulstudien auf dem Gym¬
nasium nicht sortsetzen , sondern müssen dasselbe verlosten, um sich
einem praktischen Berufe zu widmen.

Wilhelmshaven , 9. März. Das „Königreich " in der
Südsee, welches Berliner Blättern zufolge der Bürgervorsteher
D . aus Wilhelmshaven zu verwalten bezw . zu veräußern haben
soll , stellt sich , wie uns von betheiligter Seite mitgetheilt wird ,
als eine recht winzige Landstelle dar. Nicht 7 Ouadratmeilen , wie
die Berliner Blätter pomphaft ankündigten, sondern ganze 6000
Quadratmeter, also etwas über i/, Hektar , d. h . doppelt so viel ,
als die am letzten Sonnabend verkauften 5 Bauplätze an der
Kaiserstraße umfaßt daS „ Riesenkönigreich " . Der Werth desselben
wird verschieden taxirt. Der in jenem Artikel erwähnte Zahl¬
meister hat eS s. Z . sehr billig, wenn wir nicht irren für 50 Pfg.
pro Quadratmeter angekauft. Jetzt dürfte der Werth ungleich
höher sich bemessen. DaS Zwergreich heißt übrigens nicht „ Nea-
putla « , sondern „ Matupi " .

Wilhelmshaven , 9 . März. Der lang entbehrte Genuß
deS wunderbar schönen Gesanges der 3 ostfrlesifchen Nachtigallen
wurde uns heute wieder einmal — eS war auch die allerhöchste
Zeit — zu Theil .

-s- Bant , 8 . März. Der Gesangverein „ Concordia " Hier¬
selbst wird am Sonntag , den 11 . d . M. , im Schützenhause eine
Abendunterhaltung abhalten .

Ans -er Umgegend und -er Provinz.
b Neustadtgödens, 8 . März . Herr Viehhändler Philipp

Sternberg hies. begab sich diesen Nachmittag gegen 4 Uhr von
hier nach Sande, um mit dem Zuge um 5 Uhr nach Wilhelms¬
haven zu fahren . In der Nähe deS Bahnhofs Sande stürzte
St . , der munter und wohl seine Familie verlassen hatte , plötzlich
zu Boden und war sofort eine Leiche. Ein Schlaganfall hatte
seinem Leben ein Ende gemacht .

Oldenburg , 7 . März . Der Landtag beschloß mit 19 gegen
10 Stimmen ein Ersuchen an die Staatsregierung um Einführung
einjähriger Budgetperioden unter Beibehaltung der dreijährigen
Wahlperiode . Der Finanzminister erklärte , daß die Staatsregierung
dem Anträge gegenüber auf dem bisherigen ablehnenden Stand¬
punkte stehe. — Dem Gesetzentwurf, betreffend Aufnahme einer
Anleihe von ca . 10 Millionen Mark, wovon etwa 1 Million für
die restliche Huntecorrection und Kanalbauzwecke und ca .
9 Millionen Mark für Eisenbahnzwecke bestimmt find , gab der
Landtag seine Zustimmung .

m Oldenburg, 8 . März . Heute Nachmittag traf die
Mutter unserer Frau Großherzogin , I . K . H. die Prinzessin
Friedrich Carl, hier zu einem etwa 8tägige» Besuch ein. In
dem Befinden der Frau Erbgroßherzogin ist eine abermalige
Besserung eingetreten. S . K. H - der Großherzog muß infolge
einer leichten Erkältung einige Tage daS Zimmer hüten . AuS
Anlaß deS TodeS der Prinzessin Jda von Schaumburg -Lippe ist
beim hiesigen Hofe eine 3tägige Trauer angeordnet worden.

Oldenburg , 8 . März . Das Programm der Jubiläumsfeier
der Oberrealschüle liegt jetzt im Wortlaut vor. Danach findet
statt : Donnerstag , 15 . März , AbendS 8 Uhr : Begrüßung in den
oberen Räumen der Union . Zwangloses Zusammensein ; musika¬
lische Unterhaltung . — Freitag , 16 März , Morgens 10 Uhr :
Fefiseier in der Aula der Oberrealschule. (Einladungen dazu er¬
gehen vom Direktor und Lehrerkollegium der Oberrealschule.)
Mittags 2 Uhr : Gemeinschaftliches Esten in der Union . (Gedeck
2 Mark, Anmeldungen beim Wtrthe der Union bis Donnerstag ,
AbendS 10 Uhr , erbeten.) AbendS 8 Uhr : FestkommerS in den
festlich geschmückten Sälen deS Herrn Doodt. — Sonnabend, 17.
März , Morgens 10 Uhr : Schauturnen in der Turnhalle an der
Psterstraße . Nachmittags 6 Uhr : Dramatische Theater - Auf¬
führungen von Schülern der Oberrealschule. (Drucksachen und
Einlaßkarten zu den Festlichkeiten für die Festtheilnehmer werden
von Herrn H . Trouchon , Langestr. 18 , verabfolgt , am 14 . März
von 8 Uhr AbendS an in der Union .)

Hannover , 7 . März . Zur Frage der Revision der
hannoverschen Städteordnung wird dem „ H . Cour. « aus dem
Abgeordnetenhause geschrieben : „ Die Petitionen des hannoverschen
Städtevereins und des Rentiers Baumgart und Genossen wegen
theilweiser Revision der hannoverschen Städteordnung haben zwar
nicht den Erfolg gehabt, daß für die nächste Zeit eine Aenderung
im Sinne d r Petenten durch de» Regierungsvertreter in Aussicht
gestellt wurde , die Verhandlungen der Gemeindeiommisston des
Abgeordnetenhauses haben jedoch zu einem für die Petenten
günstigeren Ergebniß geführt als die Verhandlung der Herren¬
hauskommission. Während die HerrenhauSkommission Uebergang
zur Tagesordnung bezüglich beider Petitionen empfiehlt, beantragt
die Gemeindekommisflon deS Abgeordnetenhauses, „ die Petition
des StädtevereinS der königlichen Staatsregierung als Material
zu überweisen." Ein Verglei h der hannoverschen Städteordnung
mit der ostpreußischen und rheinischen Städteordnung muß den
Vertreter der hannoverschen Interessen unbedingt zu dem Nrtheil
führen , daß trotz der in den Petitionen angeführten Mängel
die hannoverscheStädteordnung bei Weitem vorzuziehen ist . Steht
diese Ueberzeugung fest, dann ist auch daS Verhalten der hannoverschen
Abgeordneten vorgezeichnet. ES müssen die Maßnahmen unter¬
bleiben , welche einen Tausch mit den preußischen Städteordnungen
herbeiführcn könnten. Zumal es vollständig ausgeschlossen ist,
daß die Festsetzung der Wahlperiode der Magistratsmitglteder auf
12 Jahre sich auf diejenigen Mitglieder erstrecken würde , welche
lebenslänglich bereits angestellt find, kann der wesentlichste Punkt
der Anträge die Aenderung des 8 44 der Städteordnung, immer¬
hin noch einige Zeit zurückgestcllt werden. Die Meinung , das
der jetzigen Zusammensetzung deS Abgeordnetenhauses sowohl
den Anschauungen der Staatsregierung eine Aenderung

kunn daher nur empfohlen werden, die ganze Angelegenheit mit
der Vorsicht zu behandeln, welche auch die Berichterstatter im
Herrenhause und im Abgeordnetenhause anwandten .«

Vermischtes .
—* Leipzig , 6 . März. Drei Schüler einer hiesigen

höheren Lehranstalt , die sich als leidenschaftliche Briefmarken¬
sammler in mehreren hiesigen Briefmarkengeschäften Diebstähle, im
Gesammtwerthe von über 100 Mk . zu Schulden kommen ließen,
wurden dieser Tage ertappt und von der Criminalpolizei zur
Verantwortung gezogen .

—*
„ SchorerS Familienblott «

, die bekannte illustrirte Zeit¬
schrift , wird am 1 . April ihr Erscheinen in der bisherigen Form
einstellen ; sie wird von dem genannten Zeitpunkte ab mit der
„Gartenlaube« vereinigt werden.

_ * Ein großer Sonnenfleck ist jetzt wieder auf der Sonne
sichtbar. Man kann denselben ohne Mühe mit bloßem Auge
erkennen . Nur muß man die Vorsicht gebrauchen, daS Auge vor
den Strahlen der Sonne durch ein mit Lampenruß geschwärztes
GlaS oder eine Combination rother und grüner Gläser zu schützen.
Der Fleck steht jetzt ungefähr in der Südhälfte der Sonnenscheibe.
Die Fläche deS ganzen Flecks ist so groß , daß man sie bequem
mit reichlich 40 Erdkugeln belegen könnte.

—* (München ohne Bier.) In der Bierstadt München hat
sich ein Zweigverein deS deutschen Vereins gegen den Mißbrauch
geistiger Getränke gebildet. Kein Geringerer als Geheimer Rath
v . Pcttenkofer ist Vorsitzender und die Prof . Dr . Voit und
Bollinger stehen ihm zur Seite. Hohe Militärs und die Spitzen
der Geistlichkeit haben die Gründung begünstigt, so vor Allem der
Erzbischof von Toma. Die Führer der Münchener Bewegung
betonen, daß der Biergenuß , wenn er eine Höhe erreicht wie in
Bayern , allmählich die Widerstandsfähigkeit deS Körpers und die
Energie deS Geistes schwäche, »nd daß im wirtschaftlichen und
besonders auch im militärischen Interesse deS Staates dagegen
angckämpft werden müsse. — Armes Bayerland!

—* Die Wahrscheinlichkeit , daß die Tankdampfer in Zukunft
anstatt Kohlen flüssiges Heizmaterial verwenden werden, hat sich,
wie die „ Shipp-Gaz . " schreibt , durch den Erfolg deS auf dem
„Baku Standard " kürzlich gemachten Versuches, sehr erheblich ver¬
größert ; dieses vor einigen Wochen vom Wear abgegangene Schiff
ist mit einem an den Feuerstellen angebrachten Apparat zum Ver¬
brennen von Oel versehen , der unter den Seeleuten einige Be¬
stürzung hervorgerufen hat , weil er es dem Dampfer ermöglicht
hat , ohne Heizer in See zu gehen . DaS Schiff ist wohlbehalten
in Philadelphia , hat sich trotz deS schweren Wetters während der
Reise vorzüglich gemacht und bei der Erzeugung von Dampf ver¬
mittelst des neuen Heizmaterials keinerlei Schwierigkeiten gehabt.
Der Versuch ist von entschiedenem Erfolg gekrönt worden und der
Dampfer wird daher auch in Zukunft Oel zum Heizen verwenden.
Für die Tankdampfer ist die Neuerung von großer Wichtigkeit, da
das Oel billig ist und die Kosten für das Heizen gespart werden.
Mit der Zeit werden ohne Zweifel auch andere Dampfer diese
Neuerung vrrwerthen , wenn sie darauf rechnen können , daß den
Haupthandelsrouten entlang mit Sicherheit aus Oelvorräthe ge¬
rechnet werden kann. Daß dies der Fall ist, dafür dürften die
große« Oelsyndikate wohl sorgen.

—* Kopenhagen , 6 . März . Vom hiesigen Gericht
wurde die ehemalige Leiterin einer Erziehungsanstalt Wilhelmine
Möller, die sich später als Mann enpuppte , wegen Ermordung
etncS 15jährigen Zögling? der Anstalt zum Tode verurtheilt . Der
Verurtheilte hatte Jahre lang die Rolle der Leiterin einer Er¬
ziehungsanstalt gespielt und mit dem 15jährigen Knaben in un¬
erlaubtem Verkehr gestanden. MS der Knabe entlasten werden
sollte, wurde er von der Leiterin vergiftet.

Wtlhelmthaveu , S. März. «MSbrrlcht der Oldravmgtfchm Spar -
uud Lethbank, Male Wilhelmshaven. gekauft verkauft

4 pLt . Deutsch« ReichSaulrthe . . 107,50 1o8,05
N/, pLt . Deutsche RetchSaulethe . 101 .20 101,75
3 M . do. . 87 .- 87,56
4 pLt . preußisch« coufolidirte Anleihe . 107,00 108.10
3V, pLt. do. . 101,40101,05
SPD . do . . 87,- 87.55
3V, M . OLmb. LsusolS . . 00,75 100,75
4 pLt. Oldrnb. «omunmal-rlulethe . 101,— —
4 pEt . do . do. Stücke ä 100 Mb 101,25 —
3V, M . do. do. . OS, — 09,—
SV, pLt. Oldeub. Bodeukredit -Pfandbrtes« (kündbar) 100,— 101,—
3V, pLt. Bremer Staatsanleihe von 08 . . . . 07,00 08,15
3 PLt . Oldeuburgtsche PrSmteuaulethe . . . . . 120,30 120,75
4 pLt. Euttu-Mecker Prtor.-Obltgattonen . . . . 101,— 102,—
SV, pLt . Hamburger Staatsrente . — —
4 pLt . Psaudbr . der Rhein. Hypoth.-Bauk Serie 2—65 102,30 102,7 5
SV, M . Pfandbriefe der Rhein. Hypothekenbank . 05.80 00,35
4 PLt . Psaudbr . d. Prruß . Bodw-Kredit-Lktien -Bauk

vor 1805 nicht auSloSbar . 102,70 103,—
Wechs. auf Amsterdam kurz sür Suld. 100 in Mk. . 108,00 100,70
Wechs. auf Loudon kurz sm 1 Lstr. in Mk. . . . 20,395 20,495

aus Newyork kurz sür 1 Doll, tu Mk. . . 4,105 4,215
Diskont Ser Deutschen Reichsbaak 3 pCt.

_ Wechfelztu« unserer Bank 4 °/, . _
Meteorologische Beobachtungen

deS Kaiserlichen Observatoriums zu Wilhelmshaven .
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Ski direkt aur der Fabrik von
von kiton L XeUSSSIftLl'öksItj , V

Äio aus erster Hand in jedem Maaß zu beziehen. Na»
verlange Muster mit Angabe des Gewünschten.

Verdingung .
Die Lieferung deS Bedarfs der hiesigen

Werft an Rohrkkepen (100 Lz Inhalt)
sür daS Etatsjahr 1894/95 soll am
22 . März 1894, Nachmittags 44/, Uhr,
öffentlich verdungen werden.

Bedingungen liegen im Annahmeamt
der Werft aus, können auch gegen
0,70 Mark von der Unterzeichneten
Behörde bezogen werde».

Wilhelmshaven , de«. 6. März 1894 .
Kaiserlich« Werft .

Verwalttmgs-Abtheilmrg.
Bekanntmachung .
Auf Grund deS 8 138 des Gesetzes

über die allgemeine LandeSverwaltunp
vom 30 . Juli 1863 (G .-S . S . 195)
wird über den Verkchr von Schiffen
und Fahrzeugen aus gesperrtem Mienen -
gebiete der Weser für 4e diesjährigen
FrühjohrS -Minenübungen unter Zu¬
stimmung des Bezirksausschusses die
nachstehende Polizei -Verordnung erlassen

tz 1 . Von der III . Matrosenartillerie -
Abtheilung in Lehe werden in der Zeit
vom 19 . bis 24 . März 1894 in dem¬
jenigen Theile deS westlichen Fahrwassers
der Nnterwefer , welcher nördlich durch
die Linie von Tonne 8 nach Tonne I ,
und südlich durch die Linie von Blexen-
Kirche nach der Mündung der Geeste
begrenzt wird , Minenübunge » abgehalten
werden.

tz 2 . Innerhalb dieses Stromgebietes
werden die eigentlichen Uebungsfelder
vurch je 4 Faßbojen mit rothen Flaggen
gekennzeichnet werden . DaS auf diese
Welse von 4 Bojen eingeschloffene Ge¬
biet , sowie die etwa westwärts davon
bis zum Langlütjensande noch verblei¬
bende Durchfahrt darf von keinem Fahr¬
zeug passtrt oder als Ankergrund be¬
nutzt werden.

Z 3. Von Weitem schon erkenntlich
dient der in der Nähe deS Uebungs-
feldcs verankerte Minenprahm , welcher
mit 4 niedrigen Lademasten und 1 hohen
Skgnalmast versehen ist, als Warnung
sür die Annäherung an das abgesperrte
Gebiet , welches auf alle Fälle östlich
passtrt werden muß, wo die Fahrrinne

der Schifffahrt unbeschränkt offen
stehen wird .

ß 4. Den Anordnungen , welche nach
den vorbezeichnetenRichtungen hin von
den mit Mairosenartilleristen besetzten
Minenlegern (kleinen Dampfern ) gegeben
werden, ist sofort und unbedingt Folge
zu leiste».

8 5 . Zuwiderhandlungen gegen diese
mit der Publikation in Kraft tretende
Polizeiverordnung werden mit Geld¬
strafe bis zu 60 Mk ., an deren Stelle
im UnvermögenSsälleentsprechende Hast¬
strafe tritt, bestraft.

Stade , den 10 . Januar 1994 .
Der Regierungspräsident .

gez. v. Heye «.

Vorstehende Verordnung wird hier¬
mit veröffentlicht.

Wilhelmshaven , d . 5 . März 1894
Ner Külfskeamie ckesLaiukailis

iles Kreises Miimimä.
Regierungs -Assessor

vr . jvr. Frhr . v . Lüdinghausen -Wolff -

Bekanntmachung.
Zur Vornahme der Wahl von Ver¬

tretern zum Zwecke der Erklärung über
den Entwurf zu dem Kaflenstatut sür
die mit dem 1 . April d. IS . für die
Stadt Wilhelmshaven und die Ge¬
meinden Bant , Heppens . und Neuende
zu errichtende gemeinsame Ortskranken-



kaffe der vereinigten Gewerke bestimmen
wir Termin auf

Dienstag, den 13. ds. Mts .,
Nachmittags 7 Uhr ,

im großen RathhauS -SitzungSsaale zu
Wilhelmshaven .

Zu diesem Termine werden die bei
der Kaffe betheiligten versicherungs¬
pflichtigen Personen und deren Arbeit¬
geber hierdurch eingeladen .

Wilhelmshaven , den 9 . Mürz 1894 .

Der Magistrat.
O e t k e n .

Bekanntmachung.
Zur Vornahme der Wahl von Ver¬

tretern zum Zwecke der Erklärung über
den Entwurf zu dem Kaffenstatut für
die mit dem 1 . April d . IS . für die
Stadt Wilhelmshaven und die Ge¬
meinden Bant , HeppenS und Neuende
zu errichtende gemeinsame OrtSkranken
kaffe der Maurer und Stetnhauer de
stimmen wir Termin auf

NieMa , «lm 13. cks. Mts .,
Nachmittags « V- Uhr ,

im großen RathhauS - SitzungSsaale zu
Wilhelmshaven .

Zu diesem Termine werden ' die bei
der Kaffe betheiligten veesicherungS -
pflichtigen Personen und deren Arbeit¬
geber hierdurch eingeladen .

Wilhelmshaven , den 9 . März 1894 .

Der Magistrat.
O e tke n.

Walls S. Umstttmlikii .
Geschwister Koffeuhnsche « hies.

lassen am

Freitag, den 16. und am Sonn¬
abend, den 17. März d. I ,

Nachm , präe . 1 Uhr snfgnd.,
die jämmtlichen Materialien ihre ? Wohn¬
hauses und ihrer großen Scheune , als
namentlich :

circa 100000 Mauer¬
steine, 7000 Veste Dach¬
ziegeln , 5 große, gut
erhaltene , eichene Ver¬
binde, Balken , Sparren,
Latten, 2 große Mu-
fahrtthüreu, 5 Haus-
thüreu, 4 Stnbenthüren
mit Rahmen , 3 eiserne
Fenster, 10 Fach große
und kleinere Fenster,
10 Fuder altes Dach¬
stroh re.

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist
Verkaufen .

Koufliebhaber ladet ein

Z-tel.

Zu vermiethen
eine freundlich mödl . Wohttttttg .

Kapern r . 66 , II , l

Ast fmM ., «lödl. Miner
z« vermiethen an 1 oder 2 Herren
zam 1 . April .

Börsenstr . 36 , l . , p .

Zu vermiethen
a» vorzüglicher Lage 2 herrschaftliche
WohNNNge «, alleiniges Parterre und
Etage , aus je 7 Stuben , Küche , Speise -
und Müdchenkammer , sowie großem
abschl. Korridor . Garten und Stallung
kann beigegeben werden .

Näheres bei
Uhade « , Bahnyofstr. 1 .

Das auf dem früher Tiarks ' schen
Grundstück Kronenstraßr Nr . 1 stehende
große massive

Lagerhaus,
20,5 Meter breit , 9,25 tief , 3 Steck
werk hoch, soll zum Abbruch verkauft
werden . Bemerke , daß das Geväud ,
auS bestem Material erbaut , mit Schiefer
gedeckt ist, würde sich daher vorzüglich
zur Errichtung eines Wohnhauses eignen .

Schrifrltche Angebote erbitte bis zum
Donnerstag , den 15 . März , Mittage
12 Uhr , in meiner Wohnung : Bahn¬
hofstraße Nr . ^ hier , einzureichen .

Bedingungen liegen daselbst zur
Einsicht .

L. Thadeir.
MiNrte Wohnung.

Ich suche eine gut möbl . WohUNUg
bestehend auS Stube und Kammer ma
2 Betten für die Zeit vom 20 . März er .
event . bis 1 . Januar 1898 .

Offerten unter 2 . 200 mit Preis¬
angabe nimmt die Expcd . d . Blattes
sreundlichst entgegen .

Eine Putem -Mm «,
4 Räume nebst Zubehör und Garte « ,
ist auf Mai oder Juni mttthsrri .
Preis 360 Mk .

Peterstraße Nr . 79 .

Zu vermiethen
auf gleich ein möbl . Zimmer .

Verl . Gökerstr . 12» , unten .

Zu vermiethen
ein frdl . möbl . ZiMMSD an 1 od. 2
junge Leute .

Marktstr . 29 , 1 Tc .

Zu vermiethen
eln großes Patcrrezimmer .

Mtttklstr . 2.

Zu verkaufen
eine K « h , die Anfang ? April kalbt ,eine 2 jährige Q « e « e , ein II/ , jähr .

Llarru « , AltheppenS .

ZU kaufen gesucht:
1) gut erhaltene Jahrgänge deS

„Wilhelmshavener Courier " vom
Jahre 1868 bis einschließlich 1873 ;

2 ) die Jahrgänge 1878 bis 1880 der
damaligen ,,Wilhclmshav . Zeitung " ;

3) die Jahrgänge des „Tageblattes "
von 1875 bis 1 . April 1878 .

Näheres zu erfr . in der Exp . d. Bl .

Fadeneiillilhlllllg.
D e in dem Hause Kronenstr . 1 be¬

findliche Ladeaeiurichtrmg w,t
Jalousien , auch sehr p„stcnd zu einer
VerkausShalle für Selters rc . , soll
verkauft werden .

Näheres bei
L. Uhade », Bahnhosstr . 1 .

Zungen Kuußnisnn ,
vertraut mit sämmrlichen Comptoirarb . ,
sucht unter beicheidenen Ansprüchen
per 1 . April Stellung im Comptoir ,
Lager od . sonst irgendwie Beschäftigung .

Gest . Off . unter 6 . 50 an die
Exp . d . Bl .

« esncht
ein Mädche » für den Nachmittag
auf sofort oder zum 15 . d . MtS .

Kaiserstr . 56 , III .

Gesucht
auf sofort ein Dienstmädchen mit
guten Zeugnissen .

Frau Geister ,
Heppenfer -Batterie 8 .

Gesucht
zum 1 . April ein fleißiges ordnung -
liebendes junges Mädchen mit guten
Zeugntflen .

Königstr . 2 .

MMchm »mAils >M §
— gefetzten Atters — welches sehr gut
schneidern kann , sucht Umstände halber
auf Mai eine Stelle , wo es sich allen
häuslichen Arbeiten unterzieht . Etwas
Sal . w . beanfp . Näh . i . d . Erped . d . Bl

Gesucht
ein ordentl . Unecht für mein Bie
gefchäft.

C . Lampe , BiSmarckstr. 35ß.

zum 1 . April ein tüchtiges Dieust -
müdcheu.

Frau Ob .-Zahlm . WachSMMt « ,
Schwedenhaus , Kömgflraße .

Gesucht
«in Mädcheu zum i . April .

Frau Festungsbauwart Schulz ,
Jachmannstraße 13 .

Verlöre «
eine Dieuftauszeichuuug 1 . El .

Abzugebcn gegen ent,precpcnde Ber -
qütigung Margarethenstr . 6 , 2 . Et . , l

« IM N » «k R - XXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXX" « zGs Mn -IMterhllltllM
X des X

Gesang-Vereins „ Loircsvdia " zu Bant 8
im Saale des Me

8vIrLtL « i »lL « 1v8 (KecM TmLlioff ) W
am M

^ Sonntag , den 11. März , Ikends . L
bestehend in M

voooert , K683V8 uaü Vovpletvortrssen . sovle x
rve! Ideater-LllklllNrullZell . X

f Kafseuöffrnmg 7 Uhr . Anfang 7 /2 Uhr . D
Karten sind im Vorverkauf zu haben bei siimmtlichen D

Mitgliedern L 0,40 Mk., sowie Abends an der Kaffe 0,50 Mk. §

vis wl « l W UsIIö U ll. W .-Vist» .
Es ladet hierzu sreundlichst ein

XX X X X X X XX X XX X X ^EX)i^)kkX ^6I6KX X

ö . Lmskoni ,
Aurz -Kalanteriewaaren -Heschäft.

VsrLl -
neue WUHelmshavsusrstraße 34 ,

empfiehlt
in reichhaltiger Auswahl billigst : ^

jeder Art,

sLmmtl . ELlLlltöiiö^ LLröll,
Handschuhe , Strümpfe , Corfetts und Schürzen , j

Weißwaarenr
Chemisetts, Kragen , Manschetten und Shlipse .

Tapisseriewaaren :
^Schnüre, Krängen , Ponpons , Stickseide und Garne, Chablonen rc.

sLmmtlilckö §cIililLrtiks1 : I
Zeitungsmappe » , Garderoben - und Handtuch¬

halter , Marktkörbe , Marktnetze .

RkAkkslhimr Mi> HanWlke
87 ^ in besonders reich sortirter Auswahl .

Verloren
auf dem Wege von Der Adalbertstraße
nach der Bismarckstroße eine silberne
Uhr mit dem Namen TöbS. Es wr d
gebeten , dieselbe in der Exp . d . Bl . ab-
zugeben .

Zu verkaufen
IS Stoß. 7 Vovden alte

k ^ rlrvll
H. Hinrichr ,

Sandermühle .

Hrrossv Ivvrv

hat billig abzugeben

Lü . Uus » .

siel Leit liegt dMsdee
irr »ItSL Lrisksn mit NsrßsQ von
1880 dis 70 ; ied bsLglüs kür »Us
gltW Usrksrr dvodsts krsiss , kür
slts Hsmiovsi , Uumbniff , Lrsmsn ,
Oübsoß sto . Llsrßsn rmä Oowvorts dis
ra 100 Llß . pro 8tüoß OKsrisw so

LxxortZssodäkt , IsipriK .

HotLmincktzn

Danksagung .
Meine 22jährige Dieastmagd ! trr noch

Immer an Bettnässen . Im Interesse
des armen Mädchens , daS nirgends
Hilfe finden konnte , wandte ich mich
endlich an den Hornöopatischen Arzt
Kerru vr . mvä . Kope in Kan -
« over . Ich bezeuge gern , daß du
Medicamente des genannten Herrn vor¬
trefflich gewirkt und das Mädchen in
ganz kurzer Zeit von dem unange¬
nehmen Leiden völlig befreit haben ,
(gez .) Zs. V. Wnkert , Spork bei Bocholt .

W
> -

^ ^

DlM hochfein , EWlA

3lt§ llöi Kioslsi -bisuei-oi Ollisnbui-
g,

M empfiehlt faß- Md flaschenweise

i' IlMt Nilei'.

r

U
R

kvek

« Heute Austich von hochfeinem

I gA ^aus der KlosterbrauereiOldenburg .'

8 ll . Unllvdoom .
8 il . frenvbs .

8 Ign. Küntbvr .

FsSs V » l » v
^findet w Mi »M Mkll Mkll UlMN

der ihr das Neueste und Preiswertheste in Damen - und Con-
firmanden -Regenmänteln vorlegen wird. Georg Aden , Bant .
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in schwekem Buxkin - soweit - er Vorrat - reicht ,
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1 Wtr -tKsr »r « lL8tr ' « ^ S ^ ss« „ 1 . ^

^rofztes Speererl -Oesehäft für A - ttüe T Herren- nnd Rnnben -Artikel.

Cmßmllndkll-Amöge
mmgar

Nlg

BLsmarckftr

Znfenduuge «

troffen

ÄMMI «
Msumrckstr

ilW-
Beginn des neuen Unterrichtsknrsus

2 . April . Anmeldungen baisigü bei

V. Niidldoö, Deieckr . 4
V. kattkö , WMesmKr . 3.

Als Neuheit ernpfetzl,: ich

, . Lxv « L8 Lor '"
aus garantirt haltbarem und
farbechte« Moria -Stoff mn l -
ganten Celluloid- Stöcken . ä Stück

2,2S « « d 2,S8 .

W . LlM8 l.gWki . IiUSl.
Roonstratze 82 .

GratlllatiliWkaltkit
zur Confirmatio « empfiehlt

Isdsim koekell,
Rothes schloß — Rooustr . 5 .

I Llitnsterbuu - Ukc «. o - i.o 77Lklc
Ltebunx 12. u. 13 . ^prli «r

LsttiMrEor
Zll .ülH « . . 20 .080 «. . Ill.M «.

i 8». 8234 OviMsvinue .

Issss L 3 üü. , fgtto II. liste 3 Ü ?t. ertez
SWpt. n . rsrs . Äuob chiaclui .
OAo « ^ N ^ suvi ' L Va xLonb^vsebM.
Koriin 11 Frisäric-bstr . 181 .

in einfachen und bisse ^ n Enbänden
empfiehlt

lotlANN fvoKtzN,
Rothe « Schloß - « ooohe . S .

Msirsb

vkrasu 8Mort nnä äunornä bs-
ssltisst äareb 8elb8tplomdii -en

koblsr 2Lfiv6 mit 17»ttlrvr'8 ÜÜ8-
8tA«u) Lobilkttt. In M. L 36- ktz.
in ITMsItüsbLvsa dkl Lsrrn
7336)_ Llvl » . F « IlNI »« tt.

Elegante , sowie einfache

wird sauber . auch onger dem
angeferiigt von

L . MiK »L'S « rr1,
Schneidert«,

Krunpi . il zenftroße 12 .

Co«fir« ° z,de«-A«züse, sowie Hüte.
"HW S b^ mtEGnigung.

Enorme Auswahl in

gW - L N !
M WL « MM!

zu den «« crkaNNt d i 11 H g « n Preisen ,
sowie

mzel« Hose«. JaMtts mi> Westen,
für Knaben

Gl « AG ZAG ' MO 8 GA A NL « A 8 GA -

empfiehlt

Aug Ooltbeins
Neuestraße 16.

n

Sonnabend, de» 18. März:

Vähnhofsreftauration.

V«rei»DMrL»Mtziit«.
Sonntag , de» H . März,

AveridS 8 ühr :

Kimchen im Narkstam.
ki8Wrck - ?Meil - (!Ick.
Heute Sonnabend in der RelchShallc:

sellschaftsabmd .
Ser LUsedwöker.

Eintrittskarten z » dem am 13 . v.
Mts . staii stabende »» Symphoniekonzert
: eS Musikcorps dcS II . Sccbataillons
sind irr unserer - Verkaufsstelle- (Peter-
itraße) , im Wcrstspciseyaus und bei
Herrn Sekretär Wtchman n (Kais -. r-
straße 63) zu haben.

Ms

koissssle Wesstl is Herren- M Aasten-Hnte» nt When.

Seltener
In Fvlge Überaus günstiger Abschlüsse

öfterste ich hiermit :

Normal - Hemden
garautirt haltbar und krumpffrei ,

jetzt : 0 ,85 , Z .15 . 1 ,4 V , 1 ,8 V , Ä 4 V.
sonst : 1,8 V , z ,5 V, 4 ,85 , Ä,S5 . 3 vv

Seltener

vsmtzn-

üewSkll
aus

weichem Stoff mit
Spitze 88 Pf .,

sonst
1 . 00 Mk

Uknnen-

Lewüen
aus

gu êm Hcmdentuch
Mtt Spitze 1 . 88 ,

soust
12b Mk. i

vamen -

L6NÜ6Ü
aus extra schwemm
Hemdentuch, sehr zu
empfehle »! , 1 .28 ,

sonst
1 .50 Mk.

Vsmvn-

Üewükll
in

' allerbesten Qualitäten
l eleg . gearbelet , 1.88, !

sonst
»» 1 . S 0 Mk.

l^ AG KAl « AAÄ 8W « 1»Gir « ^ rllvlt ÄK >GDAGLn »GLGÄG S1 » r » AllG

Zu gleich billigen Preisen empfehle ich in großer Auswahl:

V- I. S» II
.

Za der am GntttktNI , dk«
11 . März , Nachmittags 4 Uhr, stall-
findendim

Verfainnrlnng
ia Euken's Gasthüuse zu Neuri .de iad . r
I terrffenten dringend ein

Ser » Vsrstssü.
Frnq aus ihr Collegen ,
Die Glaser zur Hand !
Es lebe unser JohaN »
Zum heutigen Tag !
Denn , wenn Joh . Hinrichs
Sein- Gehurtsrag nicht wär,
Wo k»legten wir am Dienstag
Das Freibier wohl her ?
Juvivallera , Juvivallera rc.

Nie College »
vom,Mumme » I » cke»"

. 8 11 .

Hobes-Anzeige.
Gestern derstaro : z -r Hildeshekm

men» lildei Akauu , uaf. rer Kinder
treuer Vater, der Obermeistcrs-
m-u>l

Wilhelm Radloff.
W ltzelmSaaven , 8 . März 1894 .

Marie Radloff ,
gab . Le .nbcke .

Danksagung.
Für die vielen Beweise aufrichtiger

Tyeünochme bet der Krankheit und Be¬
erdigung meines li . ben unvergeßliche »
Sohnes und unseres lieben Bruders ,
sowie für die vielen Kranzspenden, ins¬
besondere dem Bant - Wilhsintlhavemr
Zitherklub , seinen ÄrbNlsgcrwssen und
Freunden , sowie dem Herrn Pastor
Harms für seine trostreichen Worte am
Grabe des zu früh von uns Geschiedenen
sage», wir hiermit unfern herzlichsten
Dank.

Banr , den 9 . Marz 1894.
Wwe . A. Oltnranns

nebst '-GsschwWrn .

Zn verlMfe«
sofort Kinderwagen .

AnH>«« kMstr^ 7-„ .parti
1 Hochrad ond 1 Rover ,

Altendetchrweg- Nr, 10.

„ „ In der gestern Avend e »-
jchleuewen Nummer des WilhelmSil -
Tagedl. b »finder sich detr. VeS - Preises
d .r Oh '

schc »! FlaucUhemüeu ein Druci-
>ehiec , der dahin adgeänvert werden
muß , daß die Mm ellhemden nicht sine ,

auf sofort ein Stundenmädchv « . i i ^ n sechs Mark kosten.
Koiferftr. 66 , 2 . Et . , , r . i Die "GM »ed. d. Bl .

Redaktion, Druck und Verlag von Th . Süß . Wilhelmshaven. (Telephon Nr. 16.) Hierzu eine Beilage.



Sonnabend . dm 10 . März 1881

s Alle Schuld rächt sich
Roman von Ewald August Koenig .

Nachdruck verbot««.

(Fortsetzung.)

«Ah , gut geschlafen, Frau Susanne ? " fragte der junge Herr
in einem gezwungen scherzenden Tone , während er sich auf dem
Divan niederlteß . „Famoses Wetter heute , wird schauderhaft heiß
werden ."

Frau Susanne schenkte den Kaffee ein und beobachtete den
Lieutenant verstohlen , welcher die Morgenzeitung entfaltete , ohne
eine Antwort auf seine Frage abzuwarten .

„Sie sind wohl sehr spät heimgekommen ? " fragte sie.
„ Spät ? " erwiderte er , über den Rand der Zeitung hinüber -

blickend. « Im Gegentheil , es war schauderhast früh . "

„ Ja , der Sonntag war schon angebrochen . "

„ Hab mir gedacht , daß Sie es hören würden ; knarrende

Thür darf nicht geölt werden , Kontrolle muß ja sein , alte Jacke !
Werde selbst die Thür ölen , habe meinem Burschen schon deshalb
den Kopf gewaschen , der Kerl ist ein Esel — "

„ ES wäre sehr unrecht , wenn Sie an ihm Ihren Groll aus -

lassen wollten, " unterbrach ihn Frau Susanne . „Bedenken Sie
denn nicht , wie sehr dieser Lebenswandel Ihrer Gesundheit
schadet ? "

„ Bitte , machen Sie sich deshalb keine Sorge, " spottete er ;
„ in der Jugend muß man daS Leben genießen , und ich gebe Ihnen
mein Wort darauf , daß ich später einmal ein sehr solider Ehe¬
mann sein werde . "

„Ich möchte wünschen , Sie wäre » eS schon."

„Meinetwegen ? "

„ Nein , Ihres Herrn VaterS wegen , dem Sie manche trübe
Stunde bereiten . "

„Unsinn !" sagte der Lieutenant achselzuckend. „Ist auch ein¬
mal jung und sicherlich ein schauderhaft flotter Student gewesen .
Will nun Philister werden und seinem Sohne nicht gönnen , was
er selbst genoffen hat ; daS - nennt man dann dem Vater trübe
Stunde » machen . Werde demnächst heirathen , Frau Susanne ; eS

soll ein anderes Leben in dieses HauS kommen , man hat ja hier
keine frohe Stunde mehr . Wenn man über mich klagen will , so
darf ich auch über andere klagen ! "

„ Sie haben eS zur Genüge gethan , so lange Martin im

Hause war ."

„ Und mit vollem Recht ! Dieses Findelkind nahm mir , dem

rechtmäßigen Sohne , die besten Bissen vor der Nase weg , sollte
ich da schweigend zusehen ? "

„ WaS ich Ihnen so oft gesagt habe , das wiederhole ich noch
einmal, " erwiderte Frau Susanne , deren Stirn sich mehr und

mehr umwölkte . „ Martin ist niemals bevorzugt worden , und er
war seinem Pflegevater stets dankbar für Alles , was er empfing .
Wenn er trotzdem daS HauS verlassen mußte , so tragen Sie einen ,
großen Theil der Schuld — "

„ Aeh , äh , das freut mich heute noch !" fiel er ihr in die
Rede . „Mein Vater hätte den Sohn des Verbrechers schließ¬
lich noch adoptirt , und Sie wären damit sehr einverstanden ge¬
wesen ."

Er warf die Zeitung hin und trank seine Tafle aus , dann
trat er vor den Spiegel , um die Spitzen seines braunen Schnurr¬
barts emporzudrehen .

„ Muß sorgen , daß ich am eigenen Herde selbstständig werde, "

fuhr der Lieutenant nach einer Pause fort ; „ werde ein reiches
Mädchen heirathen , meine Kameraden einladen , und große Feste
geben . "

„ Wenn Sie heirathen , bedauere ich Ihre Frau, " sagte Frau
Susanne lakonisch .

„ Weshalb ? -

„Weil ich nicht glaube , daß Sie ein anderes Wesen treu und

wahr lieben können ; Sie lieben nur sich selbst . "

„Wird sich Alles finden, " spottete er . „ Papa unten im
Kabinet ? "

„Haben Sie wieder Geld vöthkg ? "

„ Errathen !- nickte er mit einem boshaften Lächeln . „ Möchte
nicht gerne Schulden machen , verstanden ? "

„ Sie werden heute schwerlich Gehör finden, " erwiderte sie ,
ohne ihre Entrüstung über seinen leichtfertigen Ton zu verbergen
„Der Herr Doktor war heute Morgen sehr ungehalten , Sie
werden sich auf Vorwürfe gefaßt machen müssen . "

„Und das verdanke ich natürlich Ihnen ! "

„ Mir ? Ich werde mich hüten , in dieser Angelegenheit Partei

zu nehmen ."

„ Sie haben spionirt und kontrollirt — "

„Ich habe nichts gethao , was Sie zu einem Vorwurf be¬

rechtigte . Ihr Vater kennt Ihre Lebensweise auS eigener An¬

schauung und es ist ihm von anderer Seite manches zu Ohren ge¬
kommen , was ihm zu hören nicht angenehm war .

„ Zum Beispiel ? " fragte der Lieutenant , noch immer an seinem

Schnurrbart drehend .
„Daß Sie ganze Nächte hindurch spielen !"

„ Wer hat ihm das gesagt ? "

„ Ich weiß eS nicht , aber daß es die Wahrheit ist, leseich in

Ihrem Gesichte . "
Der junge Herr wandte hastig daS Antlitz ab , der Zorn

färbte seine Wange » dunkler .

„ Unsinn I" erwiderte er . « Ganze Nächte hindurch ! DummeS

Zeug , schauderhafte Verläumdung ! Da ist wieder einmal aus

der Mücke ein Elephant gemacht worden , kenne daS , werde aber

mit dem Verleumder ein Wörtchen reden , sobald ich weiß , wer

eS ist. "

Er verließ nach diesen Worten das Zimmer und stieg lang¬

sam die Treppe hinunter , um den Vater im Kabinet auszusuchen .

ES war doch ein schwerer Gang sür ihn , er kannte den Ernst

und die Strenge des Vaters aus Erfahrung .
'

Doktor Hartenberg dachte eben jetzt auch an den Leichtsinn

seines SohneS — er wanderte in seinem Arbeitszimmer auf und

nieder . Er war ein kleiner , hagerer Herr . DaS glatt rasirie

Antlitz zeigte schon viele Falten und Furchen , aber hinter den

Gläsern der goldenen Brille blitzten die Äugen noch lebhaft in

jugendlichem Feuer . DaS Haupt war kahl , nur an den Schläfen

und dem HIntcrkopf zeigten sich noch einige Büschel grauer Haare .

Die leichte Röthe auf der Nase und an den Wangen verrkth ,

daß er ein gutes Glas Wein wohl zu würdigen wußte . Er blieb

stehen , als sein Sohn eintrat . ES lag ein grollender Ausdruck

in dem Blick, mit dem er ihn empfing .

„Ist der Beutel wieder leer ? " fragte er scharf. „Soll ich
ihn wieder süllen ? "

„ Pech , lieber Papa , schauderhaftes Pech ! " antwortete der
Lieutenant mit einem bedauernden Achselzucken. „ Erinnere Dich
an Deine eigene Jugend , wirft auch nicht immer der Versuchung
widerstanden haben . "

Die hohe Stirn des Advokaten hatte sich in Falten gezogen ,
die Furche zwischen den Brauen wurde tiefer .

„Ich habe in meiner Jugend auch manche Nacht mit fröh¬
lichen Zechgenosfen durchschwärmt, " sagte er , „ aber niemals saß
ich am grünen Tisch , niemals ließ ich mich von niedrigen
Leidenschaften unterjochen . Kannst Du leugnen , daß Du ein

Spieler bist ? "

„ Wer hat Dir daS gesagt ? ? fragte Eduard trotzig .

„ Gleichviel , wer es war , Du hörst , daß ich es weiß !"

„ Man hat mich verleumdet — den Namen des Verleumders
will ich wissen . "

„ Beweise , daß es Verleumdung war, " erwiderte der Doktor ,
sich aus die Lehne eines Sessels stützend . „ Ich kann vieles ent¬

schuldigen , aber den Spieler verachte ich ; nichts ist mir wider

wärtiger , als diese Leidenschaft . "

„ Es ist nicht so schlimm, man kann sich nicht immer zurück¬
ziehen , wenn die Kameraden zu einem jsu anfiordern, " entschuldigte
sich Eduard , der in einem Sessel Platz genommen und sein Zigarren
ctui auS der Tasche geholt hatte . „ Rücksichten , die man auf den
Stand nehme » muß marichmal sehr langweilig , aber noch

wendig — "

„ Solche Rücksichten find in keiner Weise nothwendig, " unter¬

brach der Advokat den Jargon seines Sohnes . „ Es thut der

Ehre eines Offiziers keinen Abbruch , wenn er die Betheiligung
am Hazardspiel verweigert . Wenn eS sich nur um einige Groschen
handelte , so ließe sich am Ende eher darüber hinwegsehen , aber
daran ist ja nicht zu denken . Die Leidenschaften werden geweckt
— es ist die Gier nach dem Gelde , die den Spieler vollständig

beherrscht . "

„ Na , sie beherrscht den Spieler nicht allein, " warf Eduard

ein , der inzwischen seine Zigarre angezündet hatte und nun den

Rauchwölkchen nachschaute . „ Es giebt auch andere Menschen , die

sich von ihr beherrschen lassen."

Der Advokat warf einen raschen , prüfenden Blick auf seinen

Sohn , dann rückte er die Brille dichter vor seine Augen .

„ Willst Du mir auf Ehrenwort versprechen , nicht wieder zu
spielen ? " fragte er .

„ DaS kann ich nicht , Papa , weiß nicht , in welche Lage ich

heute oder morgen komme , will überhaupt Revanche haben , heute

Verlust , morgen Gewinn — alte Jacke !"

„ Und übermorgen wieder Verlust , bis alles verloren ist ! Ich

verlange Dein Ehrenwort . "

„ Bedaure , ich kann es nicht geben , weil ich voraus weiß ,
daß ich es doch brechen müßte, " sagte der Lieutenant achselzuckend.

„ Spielschulden sind Ehrenschulden , lieber Papa , sie müssen getilgt
werden . "

„ Und wie hoch belaufen sich Deine Spielschulden ? "

„ Ungefähr achthundert Thaler , habe außerdem keinen Pfennig

mehr , wie gesagt , schauderhaftes Pech ! Werde natürlich so hoch

nicht mehr spielen , muß aber das Geld haben — "

„ Und wenn ich es Dir nicht gebe ? »

„ Aeh, dann muß ich meinen Abschied nehmen . "

„ Vielleicht wäre eS das Beste, " sagte der Advokat mit

wachsender Entrüstung . „Du bist immer leichtsinnig gewesen

ich kann nicht glauben , daß jemals etwas auS Dir werden wird .

Vielleicht wäre es ein Segen für Deine Zukunft , wenn Du drüben

arbeiten und Dein Brot selbst verdienen müßtest . Die Osfizier -

spielerei war mir immer zuwider ; ein tüchtiger, - schneidiger Offi¬

zier wirst Du niemals ; zum Lernen hast Du keine Lust und keine

Ausdauer , und lernen muß man auch in Deinem Stande noch

wenn man vorwärts kommen will . "

„Aeh , äh , das laß meine Sorge sein, " schnarrte der Lieute¬

nant , auf den diese Vorwürfe nicht den mindesten Eindruck zu

machen schienen . „Kann General werden , kann eine reiche Heirath

machen — "

„ Und kannst auch später darüber untergehen , wie schon so

mancher untergegangen ist," unterbrach ihn der Vater , der wieder

auf und nieder wanderte . „Du glaubst ich sei ein reicher Mann ,
aber ich bin es nicht . "

(Fortsetzung folgt .)

Die feldmarschmäßige Belastung
- er Jnfanterie .

Wie wir bereits mittheilten , hat Se . Maj . der Kaiser einen

Entwurf genehmigt , wodurch eine Erleichterung der Belastung der

Jnfanterie um 6 ^ bis 7 herbeigeführt wird . In einem

längeren Artikel über die feldmarschmäßige Belastung der Jnfanterie

weist die „Köln . Ztg ." darauf hin , daß die beste Infanterie keine

Erfolge erreichen kann , wenn sie so schwer bepackt ist, daß ihre

Kräfte aufgebraucht sind , bevor sie auf dem Gefechtsfeld erscheint .

Napoleon I . hat diesem Gedanken , wie das Blatt Wetter ausfüMt ,
in dem Satz Ausdruck gegeben , daß der Sieg in den Beinen

liegt . Mit jedem Kilogramm , das den Soldaten abgenommen
wird , erhöht man seine taktische Brauchbarkeit und infolge davon
wieder die strategische Verwendung der Massen . Einer der be¬

deutendsten dkutschrn Militärschriststeller , Major v . Plönles , hat
auS diesen Gründen die Forderung aufgestellt , den einzelnen Mann
nur mit einem Drittel seines eigenen Gewichtes , also mit etwa
22 kx zu belasten und Major Keim hat diesen Gesichtspunkt stets
tm Auge gehabt , als er die Belastung Stück für Stück auf die

Möglichkeit prüfte , sie zu erleichtern oder ganz fallen zu lasten juchte
Er kam dabei zu dem Ergebniß , daß die jetzige kriegsmäßige Be¬

lastung der Jnfanterie im Durchschnitt 34 beträgt . In der

Budgetkommisston ist seiner Zeit das Grwichl auf 31253 Lx be¬

ziffert und die Hoffnung ausgesprochen worden , es durch Ver¬

wendung von Aluminium und andere Erleichterungen auf 26

herabzudrückcn . Major Keim erhält höhere Zahlen , weil er für
die Normalbelafturg den gefüllten Brotbeutel , die gefüllte Feld¬

tasche und kleine Bedürfnisse wie Tabak , Messer , Taschentuch in

Rechnung stellt , außerdem weist er darauf hin , daß im Felde der
Soldat außer den vorschriftsmäßigen Dingen noch manche andere

ihm unentbehrlich erscheinende Gegenstände mitschleppt . 1883 hat
daS preußische Kriegsministerimn ebenfalls ausgesprochen , es sei

nicht wünschenswerth , den Infanteristen um mehr als ein Drittel
des eigenen Körpergewichts zu belasten , das Gewicht von Zl ^ kK ,
io berechnet man die Gesammtlast , sei bedenklich und 30 KZ
als das „ äußerste Maximum " anzuseheu , wenn noch auf eine

energische Gefechtsthätigkeit gerechnet werden solle . Um 4 sind
wir nach Keims Ausführungen über die Grenze hinaus , und wenn

man das Durchschnittsgewicht des ManneS aus 65 kx annimmt ,

so trägt er statt l/z jetzt mindestens i/r seines Gewichts . Aber
wie nun hier Wanbel schaffen , wo soll man den Hebel einsetzen?

Daß etwas geschehen muß , gesteht jeder zu , aber schroff bekämpfen
sich die Anschauungen , wo denn die Erleichterungen eintreten
könne» . Die Anhänger der bisherigen Einrichtungen stützen sich

aus ihre Kriegserfahrusgen ebenso gut wie die Gegner . Für

Helm , Mantel , Stehkragen , Waffenrock erheben sich gleich eifrige
Stimmen , wie für Käppi , Litewka , Umschlagkragen und Blouse .
Der eine kann nicht genug Patronen mitführen , der andere meint ,
120 reichen aus . DaS Eingraben der Jnfanterie beim Angriff
wird ebenso lebhaft verfochten wie verworfen , die jetzige eiserne

Portion erscheint dem einen zu groß , dem anderen gerade ge¬
nügend , die Zeltausrüstung gilt hier als unnütze Last , dort als

dringende Notwendigkeit , und über den Inhalt deS Tornisters

sind die Meinungen ganz gethetlt . Vielfach hört man die russische
Armee als diejenige bezeichnen , die sich dem Ideal der Jnfanterie -

belastung am meisten nähere . Sie trägt jetzt den kaftanartigen
grünen Rock ohne jeden Knopf , die Hosen in den Stieseln , den

Mantel gerollt über der Schulter und die Enden in das Kochge¬

schirr gesteckt , die Zeltbahn wird um den Mantel gewickelt, an dem

die Zeltstange und eine Tasche mit einem Paar Reservestieseln be¬

festigt ist. Ueber die rechte Schulter wird der Gepäcksackgetragen ,
am Leibriemen mit zwei Patronentaschen für je 30 Patronen ,

rechts das Schanzzeug . Nur die Garde -Infanterie , die Feld -

Artillerie und Jngenieurtruppen haben noch Tornister aus wasser¬

dichtem Segeltuch mit je einer Stiefeltasche an den Seiten . Als

Kopfbedeckung dient die Feldmütze , das Bajonnett ist stets aufge¬

pflanzt , ein besonderes Seitengewehr giebt eS nicht mehr . Die

Uniform schließt sich der Tracht der unteren Klassen des russischen
Volkes an . Auffallend ist das Verschwinden des Tornisters '

Während in Deutschland das größte Gewicht darauf gelegt wurde ,
die Brust des Soldaten von jeder Einengung durch Querriemen

zu befreien , kreuzen sich bei dem russischen Verfahren Mantel und

Gepäckfackriemen . Die österreichische Armee hat Gepäck und Aus¬

rüstung fast so gestaltet wie die deutsche , das Gesammtgewicht ist

geringer . Als Feldbekletduug dient die Bluse und die Mütze .

In Frankreich hat man ebenfalls den Tornister beibehalten , an der

Tragart des Gepäcks experimentirt man noch , der Mantel wird

stets angezogen , die Gesammtbelastung entspricht der österreichischen.

Die beiden letzten Heere haben besondere Parude -Waffenröcke und

Käppis . Keim verwirft den Helm und ebenso den Mantel , der

bei einem Mnterseldzug aus der Heimath nachgesandt werden

könne. Im Sommer genüge in Verbindung mit der Zeltaus¬

rüstung eine Litewka . Von dem Tornister -Inhalt läßt er 5,1 KZ,
d. h. die Hälfte wegfallen und braucht nun keinen Holzkastea

mehr , sondern nur ein wasserdichtes Gehäuse von Leinwand oder

sonst einen paffenden Stoff ; an Stelle des Waffenrocks tritt die

Bluse mit Taschen , dunkeln Knöpfen und Umschlagklagen . Im

Ganzen verringert dieses System die Belastung des Mannes um

8 kK , ohne übrigens an der Patronenzahl oder dem Schanzzeug

Veränderungen vorzunehmen . Der Widerspruch gegen diese Vor¬

schläge ist nicht ausgeblieben . So wurde z . B - Major Keim heftig

angegriffen , weil er das Gesangbuch für entbehrlich erklärte , aber

auch begründete Bedenken machten sich geltend , vor allem gegen
das Verschwinden deS Mantels . Es wurde sogar vorgeschlagen ,
im Sommer die Infanterie ohne Waffenrock im Mantel marschtren

zu lassen , wie es die französische Armee auch thut . Ob sich die

Vorschläge Keims über die Verminderung des Tornisterinhalts er¬

möglichen lasten , muß einer eingehenden Prüfung unterworfen

werden . Daß die eiserne Portion vermindert werden soll , haben

wir bereits mitgetheilt . Auch die Bekleidung bedarf bei einer gründ¬

lichen Reform der Veränderung . Der Kaiser hat dem Fürsten

BiSmarck tu Frtcdrichsruh einen Infanteristen vorgestellt , der .

anstatt des Stehkragens einen Klappkragen trug . Damit wäre

ein Hauptmangel ausgeglichen , dem man bisher auf dem Marsch

durch Oeffnen des Kragens abhals . Wird der Waffenrock weiter

geschnitten , was bei einem Umlegekragen leichter ist aiS bisher ,

ohne das Sitzen des RockeS zu beeinträchtigen , erhält er wettere

Achsellöcher und engere Aermelöffnungen sowie dunkle Knöpfe , so

entspricht er nach der in dem Artikel der „ Köln . Ztg . " vertretenen

Ansicht allen Anforderungen , da er vor allem den Unterleib besser

schützt als die Bluse . Auf dem Brusttheil könnten , wie in Ruß¬

land , Taschen zur Aufnahme von Patronen für das Gefecht ange¬

bracht werden . Zu erwähnen ist noch, daß von medizinischen

Fachleuten die Tragart der Patronen uns dem Leibriemen getadelt

wird , weil dadurch die Bauchathmung beeinträchtigt und Herz¬

leiden herbeigeführt werden . Prof . Fräntzel hat zuerst auf diese

krankhaften Veränderungen des Herzens hingewiefen . Die jetzige

Tragweise war wesentlich bedingt durch die Nochwendigkeit , den

Druck des Tornisters auf den Rücken adzulenken . Mit dem Ver¬

schwinden deS Tornisters würde die Erledigung dieser Frage näher¬

rücken . Wie aus dieser gedrängten Ueberficht hsrvorgeht , ist noch
keine allgemeine Klarheit in dem Meinungsaustausch eingetreten .

Die bisher befohlenen Aenderungen beziehen sich mehr auf das ein¬

fach ; Weglassen bestimmter Dinge als aus eine allgemeine Reform ,

wie sie Keim verlangt , um Len Plönntes
'
schen Grundgedanken zu

erreichen . Es wird längerer Erwägung und praktischer Erprobung

bedürfen , um das Ziel zu erreichen , das unserer Infanterie d'.e

Marschfähigkeit und damit eine der Hauptbedingungen deS Sieges

in der Schlacht wie im Feldzuge sichert .

Dr » tscher Reich .
Berlin , 7 . März . Heute früh unternahm der Kaiser

zunächst eine Spazierfahrt und empfing nach der Rückkehr von

derselben den Chef deS Geheimen CivilcabinetS , Dr . v . Lucanus ,

und daran anschließend den Minister von Boetticher zum Vor¬

trage . Zur Frühstückstafel , um 1^ Uhr , waren Einladungen

ergangen an die Prinzessin Friedrich Karl von Preußen nebst Ge¬

sorgt , den Herzog von Sachsen -Altenburg , den Prinzen zu Solms -

BraunfelS , Graf und Gräfin zu Dohna - Camhen , Herr und Frau

v . Rochow -Golzvw , Viceadmiral Hollmaun und den Milttiir -

AttachS in Rom , v . Engelbrecht .
Ueber den Tag der Abreise der Kaiserin nach Abbazzia

find bestimmte Festsetzungen noch nicht getroffen , wahrscheinlich

wird die hohe Frau erst zwischen dem 10 . und 12 . d. Mts .

die Reise antreten . Wie die „ Nationalztg . " hört , soll die Reise

in zwei Zügen geschehen, in dem einen werden sich die Kaiserin

und ihr Gefolge , in dem anderen die kaiserlichen Kinder befinden .

Aus Rom wird gemeldet : Der Papst empfing heute den

Prinzen Friedrich Heinrich von Preußen .

Verlin . 7. März . Auf Grund zuverlässigster Informationen

wird gegenüber anderweiten Gerüchten versichert , daß der Finanz¬

minister Dr . Mtquel keineswegs gesonnen ist, zurückzutreten , und

daß seine Gesundheit auch stark genug sei , die Sanirung der

Staatsfinanzen durchzuführen ; er denkt nicht daran , selbst den



Hamburg , 7 . März. Dem Norddeutschen Lloyd in
Breme» und der Hamburg -Amerikanischen Packetfahrtaktiengesellschast
wie der Hamburg -Südamerikanischen DampfschifffahrtSgesellschast
ist von der Reichsbehörde die Mittheilung zugegangen, daß die
brasilianische Regierung die Einwanderung von Ruffen in Bra¬
silien verboten hat. _

A « < l a u -.London , 7 . März . Gladstone begab sich gestern Abend
zu Fuß aus seinem Club nach Hause und zog sich eine Erkältung
zu , so daß er genöthigt ist, daS Bett zu hüren. Dr . Bond wurde
nach Downing -Street berufen. Derselbe konstatirte mäßiges Fieberund erklärte, es sek gegenwärtig kein Grund zu irgend welcher
Befürchtung vorhanden . Der ärztliche Bericht von heute Nach¬
mittag stellt fest, daß Gladstone infolge Heiserkeit genöthigt ist,daS Bett zu hüten.

London , 7 . März . Dem „Renterschen Büreau" wird
auS Durbau gemeldet : Infolge der Hindernisse, welche die Portu¬
giesen dem Bau der Telegraphenlinie zwischen der britischen Ein-
flußphäre und Teta am Zambesiflufle in den Weg stellen , landete
der Kommandeur deS britischen Kanonenbootes „ Mosquito- eine
Wtheilung in Teta und feuerte auf die Portugiesen . Der Gouver¬
neur von Quilimane eilte nach dem Schauplatz mit Kanonen¬
booten und Truppen. ES heißt, der Kommandeur des „ MoSquito -
habe um Verstärkungen nachgesucht .

M « r t » e.— AuS Pillau schreibt man der „ Hansa " : Beredtes Zeugniß
für die hervorragende Leistungsfähigkeit unseres Schiffbaues und
für die Tüchtigkeit unserer deutschen Seeleute hat die Uebersahrtder jüngst in Pernambuco eingetroffeuen Torpedoboote abgelegt,
welche von der legitimen Regierung Brasiliens zur Unterdrückungder dort auSgebrochenen Revolution von der Firma F. Schichau-
Elbing , angekauft worden sind . Die Torpedoboote „ Eins -

, „ Zwei-und „Drei - traten, nachdem sie in Kiel mit übcrkomplettem
Kriegsmaterial ausgerüstet worden waren , am 26 . Dezember v . I .
die Reise über den Ozean von Dartmouth auS an und trafen am
20 . Januar d . I . in Pernambuco ein , nachdem sie unterwegsLaS Palmas und St . Vincent angelaustn und in letzterem Platze8 Tage Quarantäne gelegen hatten . Die Boote „Vier - und
„Fünf- ' folgten den elfteren auf derselben Route am 31 . Dezbr.
v . I . von Dartmouth auS und trafen am 26 . Januar d . I . in
Pernambuco ein , nachdem sie ebenfalls 8 Tage Quarantäne inSt . Vincent hatten halten müssen . Die erwähnten Boote haben
zwischen den Perpendikeln eine Länge von 46,5 w. Zum Treiben
der Doppelschrauben dienen zwei dreicylindrige Maschinen, welche2000 Pferdekräfte leisteck. Der hierzu nöthige Dampf wird in
zwei Lokomotivkefseln erzeugt . Bei der im November v . I . abge¬
haltenen Probefahrt erreichten die Boote , voll ausgerüstet , eine

mittlere Geschwindigkeit von ca. 23 Knoten, gewiß eine Leistung,wie sie bis jetzt unerreicht dasteht . Auf de r Ue verfahrt nachBrasilien ist stets nur einer der beiden Kessel ir n Betwiebe gewesenund haben die Boote hiermit eine Durchschnitts; Geschwindigkeit von
16 Knoten ereilt.

— Petersburg , 9 . März. Wie man a> iS Konstantinopel
meldet , wird in den dortigen diplomatischen K reisen der Besuchdes Kommandanten des russischen Mittelmeergeschl vaders, Admirals
Avellan, von dem Ende des vorigen Jahres si i viel die Rede
war, der aber damals , angeblich wegen der i. n der türkischen
Hauptstadt herrschenden Cholera, unterblieb , nu nmehr doch er¬wartet. Rach den Osterfeiertagen oder mög licherweise auchwährend derselben wird , wie verlautet , Admiral A>vellan mit einer
größeren Anzahl Offiziere auf einem feiner Sch iffe nach Kon-
stantinspel kommen . Bis dahin erwartet man am h die Rückkehrdes russischen Botschafters , v . Nelidow , von seinem Urlaube .
Gegenwärtig besucht daS russische Mittermeergeschwadckr die zwischenJaffa und Smyrna gelegenen klcinasiatischen Häsen .

Ans - er Umgegend und - er Provinz .
Bremen, 4. März . Die sozialdemokratische Brüderlichkeit

ist wieder einmal in die Brüche gegangen. Zwischen dem Drucker
der sozialistischen „ Bremer Bürger-Zeitung - , Herrn Sahlmann ,und den Redakteuren Ist ein heftiger Zeitungskrieg entbrannt, weil
die Letzteren dem Elfteren seine baare« Auslagen nicht bezahltenund ihm dann , als er in der „Bürger-Zeitung - den Sachverhalt
klarlegen wollte , dies verweigerten. Herr Sahlmann muß nun
seine Zuflucht zu dem vielgeschmähten Vollbürger-Blatt, dem
„ Brem . Cour.- nehmen , das.,ihm bereitwilliger als seine „Genossen"
ohne Weiteres seine Spalten geöffnet hat.

— — — — — —

—* Berlin , 8 . März . Dr . OSkar Blumem hal, Besitzerdes Lessing -TheaterS , hat daS „Berliner Theater" vorläufig auf1 Jahr gepachtet. Blumenthal will das Personal beibehalten,
welches der verstorbene Lüpschütz engagirt hatte .—* Berlin , 4. März . Der Selbstmord deS Theater-direktors Lüpschütz , der am 1 . März daS deutsche Theater hätte
übernehmen sollen , wird noch vielfach besprochen . Lüpschütz hatteeine Reihe der ersten deutschen Künstler engagirt , ohne daß ihmdie zum Betriebe eines solchen Theaters erforderlichen Mittel zur
Verfügung standen. Er hatte nicht einmal die von der Polizei
geforderte Kaution aufzubringen vermocht.—* Berlin , 5 . März. Auf der Berliner Stadtbahnwurden heute Morgen zwischen der Station Charlottenburg und
dem Zoologischen Garten ö Arbeiter durch Ueberfahren getödtetund einer schwer verletzt . Der Unglücksfall wurde dadurch herbei-
geführt , daß der von einem vorbeifahrenden Zuge abgelafsene

Dampf utid Rauch die Arbeiter vollkommen in eine Wolke hüllte ,so daß der Aufseher de» herannahenden Zug nicht wahrnehmenund kein WarnungSstgnal geben konnte.
—* Moser führt jetzt gern seine Novitäten nach Bautzen.Hier fand nun soeben daS jüngste Lustspiel „Der neue Diener -

von G. v. Moser und T. v. Trotha den lebhaftesten Erfolg .— * F ran kfu rt a . M . , 3 . März. Nach einer Unterschlagungvon ca. zehntausend Mark ist der BänkkommiS Sey von derFirma Berle geflüchtet .
—* Sonneberg , 6 . März . Auf der Rückfahrt nachRaueusteln wurde ein Fuhrmann, der Spielwaaren geliefert hatte ,

niedergeschlagen und erschossen. Die That wurde Nachts gegenein Uhr vollführt . Dem Erschlagenen wurde seine große Baarschaftgeraubt .
—* Die Handelskammer zu Chemnitz hat die Handelsvorstände

darauf aufmerksam gemacht , daß viele Verstöße gegen die Vor¬
schriften über daS Aufkleben der Wechselstempelmarken unterbleibenund die daraus folgenden Strafen vermieden werden könnten,wenn die Verfertiger von Wechselformularen am obersten Randeder Rückseite jedes zum Gebrauche für den inneren deutschenVerkehr bestimmten Formulars durch Einrahmungmittelst Strichen ,Linien , Punkten oder ähnlich — wie das auch bei Postanweisungen ,
Postpacketadressen rc . üblich ist — die Stelle bezeichnen würden ,wo die Wechselstempelmarke aufzukleben ist.—* Thorn , 4. März. Aus Lyck in Ostpreußen wird
gemeldet : Auf dem See bei Besitzen ist das Fuhrwerk deS WirtheSSczyflo aus Ribitteven , daS in der Dunkelheit die Eisdecke passirte,eingebrochen. Alle Insassen , der Eigenthümer , zwei erwachseneStieftöchter und ein fünfjähriger Sohn , sowie die Pferde ertranken .— Auch auf Blankensee brachen drei Besttzersöhne auS Freudenbergein . Zwei, Pantel und Rtepert ertranken.

—* Turin , 6 . März . In der letzten Nacht brach in der»
mechanischen Etablissement von Ansaldi Feuer auS, wobei die
Maschinengallerie, sowie eine Anzahl Modelle zerstört wurden .Der Schaden ist bedeutend, doch ist kein Menschenverlust zu be¬
klagen. Der Brand ist bereits bewältigt .

—* DaS „ allerneueste Gesellschaftsspiel- ist in Berlin daS
„ Spiel vom ollen ehrlichen Seemann - geworden. Zu Nutz und
Frommen aller Derer, die »och nicht darauf reingefaüen sind,geben wir die Praktiken desselben wieder : An dem Spiel können
sich mehrere Personen bethetligen, der Bankhalter und die Mit¬spieler leisten einen Einsatz. Nun macht der Bankier die Spiel¬regeln bekannt : „ Wer Ja sagt , hat gewonnen, wer Nein sagt,hat verloren. " Nun richtet der „Macher" an seine Partner dir
Frage : „Kennt Ihr jetzt daS Spiel vom olle » ehrliche » See¬mann ?" Die Antwort der Mitspieler lautet natürlich : „Nein ."Darauf streicht der Bankier den Einsatz ein , denn wer „Nein sagt,hack — verloren " .

Verdingung.
Die Lieferung von eichenen Schwellen

soll am 27 . März 1894 , Nachmittags
41/2 Uhr öffentlich verdungen werden .

Bedingungen liegen im Annahmeamt
der Werft auS , können auch gegen
1,70 Mk. von der Unterzeichneten Be¬
hörde bezogen werden.

Wilhelmshaven , den S . März 1694.
Kaiserliche Werst,

Serwaltuugs -Kbtheikwg.

Verdingung .
Der Bedarf an Floß- und Kantholz ,Bretter, Latten , Jute, Drahtnägel rc.

für die Schießübung der II . Marrosen -
artillerie -Abtheilung soll verdungen
werden und sind Offerten bis 15 . d.
MtS. an die Unterzeichnete Kommission
(Er . Kas . St . 333) einzureichen, woselbst
auch die Bedingungen Angesehen werden
können .

GchietzübuugS -Kommisfio«
der LI . M -A . A.

Warnung .
Da in letzter Zeit wiederholt wahr¬

genommen worden ist, daß die Bürger¬
steige dem Verbote zuwider zum Fahren
mir Hand- und Hnndewagen, sowie zumReiten benutzt werden, sehe ich mich
veranlaßt , den H 12 der Polizei -Ver¬
ordnung vom 30 . August 1877 in
Erinnerung zu bringen . Zuwider¬
handelnde werden in Strafe genommen
werden.

Wilhelmshaven , 7 . März 1894.
Der Hülfsbeamted. Landraths

des Kreises Wittmnud .
Regierungs -AsseflorDr. sur. Frhr. von Lüdinghausen-Wolff.

Anzuleihen gesucht
auf ein hies. Hausgrundstück (Werth
ca . 10 000 M- , Gebäudr -Brandkaflek'-
taxat 8500 M .) auf I. Hypothek

SSO« Mark
zu 4— 41/z o/y Per 1 . Aug . cc. , ferner
auf ein anderes Immobil gegen sichere
Hypothek

?«»<>«> Mark
zu 41/2 v/y Per 1 . Jul , cr. Näh . durch

Kelkaft .,San ».

zu Mai Etagemvohuuuge « zun
Preise von 320 und 300 Mk . und
eine Zräumige WohUUUg zu 230
Mark mit Keller, Stall, Wasserleitung
und Bodenkammer. Zu erfahren bel

ÄI . HVvLsLS, „fl-ls".
LönikLräinsr ,

ca . 1 Jahr alt, von schöner schwarze :
Farbe , wachsam , stubenrein und anhäng¬
lich, umständehalber billig zu ver¬
kaufe». Zu erfragen bet Herrn

v. «ebert »ö'Ivr,
Roonstraße 80 .

Zu vermiethen Filzhüte ! Leidenhüte !
Das Neueste in

Filz - und ZeiLen - Hüten
Kr Wjck Nil 8» «k

ist in großartiger Auswahl eingetroffen . Steife rmd WeicheHüte in allen denkbaren Farben und Qualitäten schon von 1 Mk.75 Pf. an .

Lonfiviiitrii - eir - Hüte
— neueste Facons — schon von 1,50 Mk. an.

WSHe« flr Senk« M Knabe« schm m» 4V M. m
empfiehltRover ,

noch gut erhalten , z« verkaufe ».
Näheres in der Exped. d . Blattes

Eine Schuei- erin
empfiehlt sich den geehrten Damen
außer dem Hause, täglich 80 Psg.

Grenzstraße 54, 1 Treppe .

WM . alt. jg.
.

. ,im Schneidern und Haushalt erfahren ,
sucht z . Mai oder früher Stellungals Jungfer oder Bonne .

Zu erfragen in der Exped . d . Bl.

Gesucht
ein sauberes, kräftiges Mä - che»,
welches mit der Wäsche Bescheid weiß.

Wilhelmstraße 2.

GllSMlgtt Kaden
mil großen, Schaufenster, mit Wvh ,
MMg, Nebenräumen und Keller, an
bester Lage der Bismarckstraße Nr . 6,links, passend für jedes größere Geschäft ,
Ist zum 1 . Mat miethfrei. Näheres bei

«ff. IV . I ^ oplrvir ,
Köuigstratze SV.

- Ditz
6ognse - (!omKgms

i.öEnwar 'ter ' L Lie .
( Lommsn ciit- SössIIsvb s k t)

ru Köln s . stlisin
smpsieklt:

COMLC
H ru N 2 .— PU ffl.,-i- * „ » 2,50 y,

'
Hr He Hr 3 .—

-je S 4-
"

3,5« ' '
Dis Analyse des vereideten Chemikers

lautet : Der Cognac ist ähnlich-i zusam¬
mengesetzt wie die meisten französischen
Cognacs und ist derselbe vom chemischen
Standpunkte aus als rein zu betrachten .

In Wilhelmshaven käuflich bei Herren
» . » «
Nnx «

«ALUIL» ,Sl «k «.
s»o»»v>»n

heilt (Honor. tt»r nach Heilung. Me¬
thode s. uns. Lehrb . br. ,4 Mk.).
S . «. A. Kreutzer , Rostock i. M .

Damen finden freundl . und
dtscrete Ausnahme.Frau Heb . Varel t . Ä.

Kürschner ,
Roonstraße 79 und Bant , Werststraße 17.

VILLIL « »

» ier !
Frhrl. v . Tucher'sches16 Fl . M. 3,00
Münch . Bürgerbräu 16 „ „ 3,00

Beide Bierei. Champ .-Fl . ä „ „ 0,35
Feines Export-Mer 27 ,. 3,00

„ Lagerbier 36 „ „ 3,00
Berliner Weißbier 20 „ 3,00
Grätzer Bier 18 „ 3,06
Doppel -Braunbier 36 „ 3,00
Englisch Porter L „ 0,50
Harzer Sanervruuurn

(Therestenhöfer)
u. Selterwasser

empfiehlt
Hr . r »uiiiLL ,

Kaiserstr. 69 .

Das dssts, ssimsllsts uncl siostsrsts aUsr ' asnsssrlivdsa Littst
OLlM

RherrnratisinitK , Gicht ,» VVItLlV8VSSlL « L « F , 8 LH L Sl 8VL VNLX ,Ki»Ltvi»vvk , Llnutou,8t»uvLm»gvu, VerrsukauML, LvxsusvLus«, Vvlvuk - uuäLuskel-Lnlriiinämig,im » llgsmsinsv als
MMMrsirruvW »

AmMDMV ssdr rsmlivtr rmä bsqusm rmck nielit vis lästige lAv
isidrmgsn, Osis wiä Salbsa st«.Mk. 1, L« IraUsn In <l«i» -ilpotk«k«ii.

» Svklossspo »kvlrs ,Las verlang« nur A l̂lllains ' por- sv küastsr mit odigsr Ldmtsmarks
(3 Uigurso). Alls aaäsra sirul vsrtdios« Ms rwgsa.

Lrausr - ALLäsiüLs ru Norm ».
Aakang äss Hnnrnrvr-Onrsu « am I . Lai.
riodtspia » 2« srllaltsn äarod ckis Diisvtivn Programm null Dutsr-

vr . 8vk » oLckor.

Sehr günstiger Gelegen-
heWkanf für tüchtig vor¬
wärts strebende Kanstevte.

Mein hier seit 38 Jahren bestehendes
lÜNckckk-, Willis !-, Lm -

Nil WMMWM
mit einem jährlichen Umsatz von circa
50,000 Mark, sowie daS nebenbei be¬
triebene Butterversarrdtgeschästmit einem Absatz pro Jahr von
50/40 000 Pfund , muß ich jetzt — so
schwer mir 's wird — wegen Krankheit
verkaufen.

Die Gebäude — massiv gebaut —
bestehen aus : 1 Wohnhaus, 1 Laden,
1 Wohnhaus m . gr. Keller . Letzteres
benutze als Waarenlager. Die Häuser
stehen in einer Front au der Haupt¬
straße. Hinter den Häuser » befindet
sich ein Obst- u . Gemüse-Garten.

Von der Bahn 10 Minuten entfernt
u . in nächster Nähe der Städte Leer—
Oldenburg .

Antritt resp . Uebernahme 1 . Mai
1895 . Auf Wunsch kann von der
Kaufsumme bis zur Hälfte stehen bleiben.
Reflectanteu wollen sich bald melden .

Joh . Mpsen ,Detern (Ostfrteslanö ) , Bahnst .
Stickhausen.

Empfing eine Ladung ganz besonders
schöner vollständig astreiner

Diele « mrd Bohle « allen
Stärken ' von ll /2 t»S 10 om und in
Breiten bis zu 80 «m.

8 . 8il88milvii,
Jever . _« rdKMo». » ruck »nd Verlag von Th. Süß . WllhelmSH-wr». (Telephon Rr . IS).
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